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der Vürgerblock als Volksbetrüger
^ ollchrei Ser Srofiagrarier > Lin LingestänSnis des Vankerotts ihrer Zollpolitik

Landwirtschaft ist in höchster Not und
Si ^ er Kraft .

" So heißt es in der Interpellation der
, UDtte m —i. _: v im • _ j . _ _ - . v . .

am

ijt
"
^ Parteien des Reichstags , in der die Regierung ge -

was sie zu tun gedenke , um „den Untergang der
7 Landwirtschaft " zu verhindern . Niemals hat es ein
^ cheres Eingeständnis für den Banke -

i°„ r Zollpolitik der Reichsregierung
Als im Jahre 1925 der Wucherzolltarif durchge-

^ ?"urde , dä suchte man dieses Attentat auf die Lebens -
, S des deutschen Volkes damit zu rechtfertigen , daß der

«ti ? O ct Industrie und der Landwirtschaft von hohen
j, ?ohängt . Jetzt mutz sie selbst bekennen , daß diese

Schiffbruch gelitten hat , daß dem
t to

D ° lf durch d i e hohen Zölle nicht gehol -
u * d er, sondern daß es im Gegenteil genau wie die

djp . Bevölkerung unter den gewaltig gestiegenen Preisen
) industriellen Bedarfsartikel leidet .
ji„ ^ -rklichkeit ist aber nicht die „deutsche Landwirtschaft "
’ ? ändern in erster Linie der ostelbische Großgrund -
*» SR v ?^ ° iener ^er deutschen Landwirtschaft , auf

?oürfniffe die Zollpolitik in erster Linie zugeschnitten
der durch sie vor dem Untergang gerettet werden

«Lp ' Gs geht aus den Angaben über die Verschuldung der
ij^ llchaft deutlich hervor . Nicht weniger als sieben
W *

Mark sind in den letzten vier Jahren von der
o

" lchaft als Schuldenlast neu ausgenommen worden ,
gewaltige Summe , wenn man beachtet , daß der Pro -
! unwert der Landwirtschaft zwischen 13 und 15 Milliar -
!$ Ä . mag . .Von den gesamten Krediten sind minde -

Milliarden spurlos verschwunden , d . h . sie sind un -
verwendet worden . Das entspricht etwa dem Be -

» ;
1 in den letzten Jahren an Agrarkredi -

, . . . . . - - . . . . .. .
d i e oft elbische Grohlandwirtschaft

i, (
' i e

^n ist. Der ostelbische Großgrundbesitz ist infolge -
J* Hektar bewirtschaftete Fläche durchschnittlich fünf -

, ^ Mal so hoch verschuldet , wie der bäuerliche Betrieb
>V es deshalb schlecht . Der größte Teil der Zwangs

lltzj^ ungen entfällt auf den Großgrundbesitz in Ostelbien .
^ !̂ schaftliche Lage und die Kreditverhältnisie sind hier -" Oft*. ' Vil A4 lu Jt; uuv vic ; \ uvu ucn ; uimi | | k juiw

klar : Der überwiegend in bäuerlichen Händen be-
Teil der Landwirtschaft ist

'
nur wenig verschuldet

tof * *n seiner Grundlage gesund . Nur ein kleiner Teil ,

:«<

!) r durchwegs die Großbetriebe Ostelbiens , befinden
!l j!? Uer Krise , die sich immer mehr zuspitzen muß . Das
Is ^ die Frucht des Predigens vom Schlagwört der Zöll¬
ig durch das die große Landwirtschaft ins Verderben

Murde und sich so verschuldet hat , daß viele Betriebe
% at krank wurden .
Jit«!*1 letzt die Regierungsparteien mit Hilfe von neuen

l. «» S t " st die überschuldeten Betriebe helfend eingreifen
«k A ist das ein Verbrechen am deutschen Volke . Die

VT **1 muß die Masse des Volkes aufbringen . Zugute
|f* '

lie Jl e nicht der Masse der Landwirte , sondern wenigen
-ßt ostelbischen Junkern .

"stch ihnen wird man kaum nützen mit diesen Mil -
^ s^ diten , weil viele Eroßagararier nicht zu wirt -

"
.
" erstehen und auch mit neuen Mitteln ihre

2*18, n^ t rentabel gestalten können . Es ist ein uner -
J Sandal , daß Reichsregiernng und Reichsbank

' die ihnen
Sh * Geschrei und di« Setze des Reichslandbundes auf-

dliine ausführen muffen , handelt es sich doch bei
st kJ 1 Plänen nicht um eine private Kreditaktion , son-
S verschleierte Reichsanleihe mit künstlicher Sen-
Kri ^ .Zinsfußes aus öffentlichen Mitteln . Die faulen
(? in t ^ Reichsbank den Agrariern abgsnommen hat ,

schlechte Hypotheken verwandelt werden .
unDrkXv * ; r+ «ifn « der in der Don -

Reichstags vom
unerhört aber ist ein neuer Plan ,

des Haushaltsausschusies des uum
i^ »x. ?^ ungsminister Schiele vertreten wurde . Um die
Mej ^ "rgung zu regeln , soll eine neue Gesellschaft ge-
/ stl» ,^ ben, der das Reich 30 Millionen aus allgemeinen
i Verfügung stellen muß . Also eine Wiederholung
jjii S ^ ntä mit der Getreidehandelsgesell -
« Ziel , nachdem man die Getreidepreise hoch -

NUN auch die Fleischpreise künstlich
h *rlen .

Plant man ein weiteres Attentat auf das Ge -
den nr̂ H - Durch die Enthüllungen des Sozialdemo -

Pressedienstes über den Handel mit Einfuhrerlaub -
V Tatsache ans Licht der Oeffentlichkeit ge-

aify <st . daß die Gefrierfleisch verbrauchende Bevölke -
fermsten unseres Volkes , in einem einzigen

>>M n>y?̂ gewaltige Summe von 14 Millionen Mark
jivd . Hätten die bürgerlichen Parteien und

1
x

^uch nur eine Spur van Gewisien für die Not
^n ^ etn * nn würden sie dem für diesen Skandal mit -

Ctllzz Minister einfach den Laufpaß gegeben
'Shit »!/ dessen soll das arme Volk noch mehr ge -

" erden . Man will die zollfreie Einfuhr in einer
{[*

*>*, die gesetzlich bis Ende Dezember 1927
st tyS «* «

’ deseitigen , angeblich weil damit die Mißstände
^ l,^ sta^ Erbunden seien . Das ist natürlich nur ein fau -

braucht nur den Zwischenhandel , soweit
Slts iofn etl Charakter hat , auszuschalten , um dem

S r , ein Ende zu bereiten und der Bevölkerung^ rfleisch zu verschaffen .

In Wirklichkeit will man durch einen gewaltigen Zoll die
Einfuhr von Gefrierfleisch wesentlich erschweren , um sowohl
den Preis von Gefrierfleisch als auch von frischem Fleisch zu
steigern . Es ist ein Zollsatz von 37,5Ü Ji für 100 Kilo ge¬
plant , während frisches Schweinefleisch z. B . nur mit 21 JL
belastet ist . Das Gefrierfleisch würde also einen
höheren Zoll zu tragen haben , als das frische «
Schweinefleisch . Bei einem Ankaufspreis von 40 Pfg . für
das Pfund , würde also der Zoll fast 50 Prozent des Wertes
ausmachen .

Eine geradezu unbillige Vorstellung , die das tollste dar¬
stellt , was man sich auf diesem Gebiet geleistet hat . Selbst
im Jahre 1925 hat der Rechtsblock ein solches Attentat ge¬
gen die Lebenshaltung des Volkes nicht gewagt . Die meisten
Arbeiterführer wollten damals einen Zollsatz von 15 Jl zu¬
gestehen , während die Agrarier 24 Jt verlangten . , Bedenkt
man ferner , daß durch die Mißstände mit dem Handel von
Einfuhrerlaubnisscheinen das Pfund Gefrierfleisch um 7 Pfg .
verteuert wurde , so muß man über die eiserne Stirn staunen ,
mit der jetzt eine Verteuerung von fast 19 Pfg . für das Pfund
verlangt wird .

Gibt es noch deutlichere Beweise für die
volksfeindliche Haltung des Rechtsblocks ?

Line Demonstration in Oldenburg
Oldenburg , 26. Jan . ( Eig . Draht .) Die oldenburgischen

Landwirte veranstalteten am Donnerstag unter dem Protektorat
der Grobagrarier eine Kundgebung über die Not ihres Standes .
Aus allen Teilen des Landes waren zum Teil mit Ertrazügen
Teilnehmer an der Demonstration berbeigeeilt . Im Verlauf der
Kundgebung spielte weniger die Not der Landwirtschaft eine Rolle.
Auch sie wurde natürlich gestreift. Aber im wesentlichen richtete
sich die Aktion gegen die soziale» Errungenschaften der Revolution ,
insbesondere gegen den Achtstundentag. Als über die hoben Be¬
amtengehälter und das polnische Schwein von den verschiedensten
Rednern geschimpft utzirde , stimMen die Demonstranten natürlich
ebenfalls ein . Die evangelische Kirche gab dem Spuck ihren Segen ,
indem sie drei Viertelstunden lang die Glocken der Lambertskirche
läuten lieh.

Oer Herzog sein abgesunöen
Weimar , 26. Jan . ( Eig . Drahtb .) Der thüringische Landtag

bat am Donnerstag mit den Stimmen aller bürgerlicher Parteien
gegen die Stimmen der Kommunisten , und bei Stimmenthaltung
der Sozialdemokraten den Auseinandersetzungsvertrag zwischen
dem Land Thüringen und dem des Herzogs von Coburg -Gotha an¬
genommen. Die Sozialdemokratie hat sich während der Verhand¬
lungen nicht ohne Erfolg bemüht , die Rechte der Arbeiterschaft der
Waldgemeinden des gothaischen Gebietes , der Stadt Gotha und
des Landes zu wahren . Die Grundtendenz des Vertrages weicht
trotzdem selbst von dem bekannten Kompromihgesetzentwurf der
bürgerlichen Parteien des Reichstages sehr zu Gunsten des ehe¬
maligen Herzogs ab . Von einer für das bankerotte Thüringen
günstigen Auseinandersetzung kann deshalb nicht die Rede sein .
Schuld daran tragen sämtliche bürgerlichen Parteien , einschlieblich
der Demokraten !

Regierungserklärung in Danzig
Danzig, 26. Jan . (Eig . Draht .) Im Namen der aus Sozial¬

demokraten, Deutschliberalen und Zentrum neu gebildeten Regie¬
rung gab der Präsident des Senats der freien Stadt Danzig,
Sahm , am Donnerstag eine Regierungserklärung ab , die in ein¬
gehender Weise die Absichten

'des neuen Senats zum Ausdruck
bringt . Als oberster Grundsatz wird die vertrauensvolle Zusam¬
menarbeit mit dem Völkerbund bezeichnet . Die Regierung steht
ferner als ihre hervorragendste Aufgabe an , einen Fortschritt in
der Entwicklung des Berhältnisies zwischen der freien Stadt Danzig
und Polen herbeizuführen , damit den wirtschaftlichen Bedürfnissen
beider Staaten Genüge geschehen kann. Sie appelliert dabei an
den Verständigungswillen Polens , der kürzlich durch Erklärungen
des polnischen Auhenministers unzweideutig zum Ausdruck ge¬
kommen sei und stellt sich loyal auf den Boden der durch den
Versailler Vertrag geschaffenen Verhältnisse . Darüber hinaus soll
die Erhaltung und der Ausbau der zwischen dem Deutschen Reich
und der freien Stadt Danzig bestehenden kulturellen und wirt¬
schaftlichen Beziehungen für den Senat eine selbstverständliche
Pflicht sein. Vor allem legt die Regierung auch Wert auf ehre
Anteilnahme an den deutsch- polnischen Handelsvertragsverhand¬
lungen , um ihre Interessen wahrnehmen zu hönnen.

Ersatzwahl in England
London, 26. Jan . Bei der Ersatzwahl in Faversham

(Kent ) erhielt der Konservative Maitland 12 997 Stimmen , der
Arbeiterparteiler Aman 11313, der Liberale Dünn 5813, der Un¬
abhängige Konservative Mailwood 1990 Stimmen . Der Wahl¬
kreis wurde auch vorher von einem konservativen Abgeordneten
vertreten .

Prinz Wilhelm gehört nicht in den Bereich
der Zeitgeschichte

Die Revision des Malik -Verlags verworfen
Berlin , 26 . Jan . In der Privatklagesache des Prinzen Wil¬

helm von Preußen gegen den Malik -Berlag fand heute die Revi-
sionsverbandlung vor dem vierten Strafsenat des Kammergerichts
statt . Das Landgericht Berlin 3 hatte auf Antrag des Prinzen
Wilhelm entschieden , daß der Malik -Verlag das Bild des Prinzen
Wilhelm fortan nicht mehr auf dem Umschlag des Buches „Harry
Domela , der falsch« Prinz "

, erscheinen lasten dürfe . Der Senat
verwarf nach längerer Beratung die Revision. In der mündlichen
Begründung erklärte der Borsttzende , das Gericht batte sich zu ent¬
schließen , ob ein berechtigtes Jntereste des Prinzen verletzt ist,
da der Prinz nicht in den Bereich der Zeitgeschichte gehöre.
Unstreitig sei zwar , daß General v . Seeckt durch den Eintritt des
Prinzen Wilhelm in die Reichswehr gestürzt wurde . Der Prinz
sei sich dieser Folgen aber nicht bewußt gewesen . Und das volle
Bewußtsein müsse vorliegen , in die Zeitgeschichte einzugreifen.
Außerdem seien die Verhältnisse von der deutschen Republik so
konsolidiert, daß ein Prinz eines ehemals regierenden Hauses
heute nicht als prominente Persönlichkeit zu betrachten ist.

Darnach hätte also das ehemalige Königshaus in der Geschichte
Preußens ein für allemal ausgespielt . Es hat das verdient .

Todesurteil wegen Amtsvergehen
Moskau , 26. Jan . Die transkaukasische politische Verwaltung

verurteilte Leonid N o w i k o w , den ehemaligen Leiter der Wa¬
renabteilung des transkaukasischenHandelskommissariats zum Tode.
Nowikow war angeklagt , einer Gruppe Getreidesvekulantcn in
Tiflis auf ungesetzlichem Wege Genehmigungen zur Getreideaus¬
fuhr aus verbotenen Gebieten des Nordkaukasus verschafft zu
haben , wofür er systematisch Bestechungsgelder annahmr Das
Todesurteil wurde darauf v o l l st r e ck t.

JustizSebatte im Reichstag
Berlin , 26. Jan . ( Eig . Drahtb .) Der Donnerstag , der um

der Fraktionssitzugen willen immer nur eine kurze Aussprache
bringt , sab Redner zweier Parteien zur Beratung des Justizhaus -
halts auf der Tribüne : Dr . Bell vom Zentrum und Dr. Kahl von
der Deutschen Volksvartei . Keiner der beiden spendete dem deutsch-
nationalen Reichsjustizminister Hergt Lob oder auch nur Anerken¬
nung . Im Gegenteil , kritische Stimmungen klangen an . Bell
leugnete nicht , daß die Entfremdung zwischen Volk und Justiz noch
zunimmt . Er gab dem Reichsjustirminister einen leichten Tadel
mit der Bemerkung, das Parlament müste sich das Recht Vorbehal¬
ten an Einzelheiten Kritik zu üben . Der Reichsjustizminister bat ,
wie erinnerlich , am Tage vorher den gegenteiligen Standpunkt
vertreten . Bell sprach sich ferner für die Unabhängigkeit und Ge -
wistenssreiheit der Richter aus , verlangte aber von den Richtern
selbst , daß sie gegen Mißgriffe und Fehlsprüche Stellung nehmen
sollen . Dr. Kahl , dieser saßt 80jährige juristische Patriarch , hielt
ein woblabgemessenes Kolleg. Auch er kann natürlich an den
offensichtlich politisch beieinflußten Urteilssprüchen nicht vorüber -
gchen, aber wie in jedem Jahr , so bekämpfte er auch diesmal die
Annahme , daß eine Klassenjustiz vorliege . Mit dem grundsätz¬
lichen Bekenntnis zum Ziel des Einheitsstaates verband er noch
eine Mahnung an seinen Fraktionssreund Dr . Cremer , das Tempo
nicht zu lehr zu beschleunigen. Kahl siebt in der Tatsache der Län¬
derkonferenz einen Fortschritt , der vor 5 Jahren noch nicht möglich
gewesen sei . Vor 5 Jahren bei den allgemeinen Jnflationswirren
allerdings nicht, Herr Profestor Kahl . Vor 8 Jahren aber wäre
die Länderkonferenz nicht nur möglich , sondern wahrscheinlich auch
erfolgreich gewesen .

Das Saus horchte auf , als sich Kahl auf Bismarck bezog , aus
dessen Munde er gehört habe, daß der grobe kaiserliche Staats¬
mann sein Reichsgliederungswerk , das an die Dynastie gebunden
war , keinesfalls für abgeschlossen gehalten hat .

Um 16 Uhr vertagte sich das Haus auf Freitag 14 Uhr.

Wie mit den Kleinrentnern Schindluder getrieben wird
Berlin , 26. Jan . (Eig . Drahtb . ) Im Regierungslager gebt

es immer bunter her . Am Donnerstag kam es z . B . im sozialpoliti¬
schen Ausschuß des Reichstages wieder zu einer Szene , die alles
übertrifft , was bisher an Ebekonflikten im Bürgerblock zu ver¬
zeichnen gewesen ist. Mit starker Stimmanstrengung und im Tone
heftigster Entrüstung gab Frau Teusch vom Zentrum „ihrer tiefsten
Empörung " Ausdruck über die Art , wie ihre Koalitionsfreundin ,
Frau Dr . Matz , von der Deutschen Volkspartei , in der ^ rovinz-
vreste die Frage der Kleinrentnerversorgung behandelte . Frau Matz
bezeichnete in Zeitungsartikeln die Deutsche Volksvartei und die
Deutschnationalen im Gegensatz zum Zentrum als die „rentner¬
freundlicken Parteien " und erklärte , diese „rentnerfreundlichen
Parteien ^ hätten sich in der Regierungskoalition leider nicht durch¬
setzen können. Dabei stellte Frau Teusch fest, daß alle Entscheidun¬
gen in der Kleinrentnerfrage auf Bekchlüsten des gesamten Kabi¬
netts beruhen . Auch die Minister der beiden Rechtsparteien seien
also dafür verantwortlich . Aus Grund eines Kabinettbeschlusses
hätten die Zentrumsvertreter und der Abg. Leicht bei einer inter¬
fraktionellen Sitzung die Vertreter der Rechten „förmlich ange¬
fleht" , doch die Beratung des Rentnerversorgungsgesetzes noch
zurückzustellen . Aus Agitationsgründen hatten aber die Volksvar¬
teiler und die Deutschnationalen entgegen dem Wunsche ihrer
Minister jetzt die Beratung gewünscht . Nun zeige es sich , daß man
nicht vorwärts komme .

In der Tat kam der Ausschuß auch in dieser dritten Sitzung
mit der Beratung des Rentneroersorgungsgesetzes keinen Schritt
weiter , weil die Regierung immer noch in ihrem Streik verharrt .
Rur zur Mitteilung einiger Fragen ließ sie sich auf allseitiges Er¬
suchen herbei . Diese Zahlen , die die finanzielle Unmöglichkeit
eines Rentneroersorgungsgesetzes beweisen sollten, wünscht nun der
Ausschuß jetzt schriftlich zu erhalten . Das dauert 8 Tage , dann
werden sie in den Fraktionen und dann im Ausschuß geprüft . Viel¬
leicht werden dann noch Sachverständige gehört . So wird sich die
Angelegenheit noch monatelang hinziehen . Die Kleinrentner sind
aus diese Art zum Gegenstand eines traurigen wahlpolitischen
Ränkespiel» geworden.

i
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Kaisergeburtstag
Das Kaisergeburtstags - Klischee — Der Kaisergeburtstag »«

trotz : Lakaien, Hofuniformen» Sofzug, Kaiseryacht Jagdsreuden :
Die Sv 000. Kreatur — Eeburtstagsprrdigt in Dorn .

Ze în Jahre sind um, seit „Ei" seinen Geburtstag »um letzten¬
mal im Glanz der „Kaiserkrone" gefeiert hat . Ein Jubiläum ganz
eigener Art, das es verdient , aus dem Wust des Alltags hervor¬
gehoben zu werden.

Sein Geburtstag war wie „Er" selbst — aufdringlich, laut,
vomvös ! Eine Kasino-, Automobilklub - und Kasernenhofangele¬
genheit ! Alle Jahre war es dasselbe Kaisergeburtstags - Klischee :

Am Vorabend der „Zapfenstreich" , am Morgen das „Wecken",
am Vormittag die Gratulationscour, am Mittag die Parade und
vom Nachmittag bis in die Nacht und in den Morgen hinein —
das Katferdiner !

Ein Fest kür Rekruten : Die bekamen einen Liter Bier und eine
Extrawurst !

Ein Fest sür Feldwebel und Sergeanten: Die erhielten eine
schwarzweitze Schnalle und ein „Bestchtigungsgeld" !

Ein Fest für Offiziere : Die stiegen meist an diesem Tage einen
Absatz auf der militärischen Stufenleiter hoch und begossen den
Orden oder das Avancement mit einem Riesenrausch!

Ein Fest der Bürokratie und der Reserveoffiziere : Die feier¬
ten im „Landwebrkasino" oder im „Hotel Kaiserhof" im Kreis der
„Spitzen der Behörden" ein furchtbar bequemes Regierungssystem!

Ein Fest für „Kaiserliche Automobilbesitzrr" : Die feierten an
diesem Tag im Klub den dümmsten Bluff des Industrie- und
Agrarkapitals über das arbeitenden Volk !

Restlos ausgeschlossen von diesem Fest war nur rin Stand : Da»
industrielle Proletariats Das stand im Werkeltag in seiner Grube
und in seiner Fabrik und wartete auf seinen Tag !

*

Dieser „Geburtstag" war sein getreuestes „Konterfei " : lär¬
mend und bohl ! Der Prunk und die Fassade war ja das Grund¬
element seiner Kaiserherrlichteit .

„Seine Leute", die Eulenburg , Eckardstrin, Hohenlohe, Ball¬
hausen, Moltke, Zedlitz -Trütschler und Waldersre haben ihn in die¬
ser Kaisersgeburtstagsvose ja schon haarscharf photographiert :

Die Thronbesteigung :
Glänzend wie nie zuvor in der Geschichte Preußens erstrahlt

nach seinen Befehlen eine Woche später der Weiße Saal im Schlosse
zu Berlin, die Schlotzgarde hatte er in alten fridericianischen Uni¬
formen aufzieben, die Ritter des Schwitzen Adlerordens in roten
Mänteln erscheinen lassen , um ibn selbst tragen zu können . Bis¬
marck, der sich geweigert bat , diesen Mantel anzulegen , führt als
Kürassier „die Mitglieder des Bundesrates wie eine Herd« von
Lämmern herein "

. Eintritt der Pagen in schwarzen Escarvins,
mit Trauerflor an den Knien , dann Reichsinsignten , dann Moltke
allein, dann der Kaiser in lang wallendem Purpurmantel , also
nicht als Soldat, sondern als sagenhafter König , mehr Eulenburg
als Walderlee : das bat er selbst erfunden und bestimmt.

Di« Kleidcrordnung : Fort mit dem bätzlichen altpreutztschen
Frack ! Wieviel phantastischer sind Escarpins, Seidenstrümpfe ,
Schnallenschuhe , Dreimaster . Alles rühmt die neue Kleiderordnung .
Bismarck zerpflückt den Jmmediat-Bericht : „Unzeitgemäß, unpopu¬
lär , politisch nachteilig , da diese auffallende Tracht eine Grenze
zieht zwischen der Hofgesellschaft und allen übrigen Menschen .
Diese kostspielige Tracht , bei uns für Lakaien üblich , entwürdigt
ihre Träger.

"
Der Sofzug :
Für die vielen Reisen braucht man einen Sofzug. Zwölf

Waggons , Salonwagen in drei Abteilungen : grober Mittelraum,
zwei kleinere, blaue Seide , Diwan , Kronleuchter , Wagen für Zivil¬
und Militärkabinett. Hofküche, Dienerschaft. Bei den Einzügen
— denn die grotzen deutschen Städte müssen ihren Herrn erst alle
einmal sehen — Garde du Eorvs , Goldhelm, immer sehr ernst, ihm
folgend im offenen Wagen die Kaiserin , immer lächelnd. So ge¬
fällt es dem Deutschen . Sie zahlen gern.

Lakaien und Gespanne:
Man bat nicht blotz Galakleidung für 600 Lakaien , man hält

der grotzen Feste wegen so viele im Dienst, datz keiner über 130,
manche nur 81 Tage im Jahre beschäftigt sind . Die Kammerlakaien
haben 70 bis 150 Tage Dienst, die übrige Zeit sitzen sie, meist junge
Leute um Mitte Zwanzig , mühig in Berlin.

Schweres Blut
Roman von Jubani Abo

( Nachdruck verboten )
25 (Fortsetzung. )

„Hast du es gern verlassen?"
„Ich habe mich immer fortgescbnt.

"
„War dein Heim grotz?"
„Es war nicht klein, fünf Kühe und ein Pferd.

"
„Und solch eins hast du verlassen?"
„Mochtest gern davongehen?"
„Was hat wohl deine Mutter gesagt und dein Vater?"
„Sie bat ja keine Mutter und keinen Vater, ist doch eine

Waise !"

„Warst du denn allein in deinem Hof ? Magst du wohl einen
Bruder haben ?"

„Ich habe keinen Bruder gehabt , aber einen Mann hatte ich,
viel älter als ich , fast ein Vater."

„Bist eine Witwe ?"
„Nein .

"
„Dein Mann lebt noch?"
„Er ist noch am Leben.

"
Die Mädchen wurden vor Ueberraichung immer starrer , beug¬

ten sich vor und schauten Maria an , ohne zuerst ein Wort heraus¬
zubringen . Dann :

„Du hast einen Mann, der noch lebt ?"
„Bist gar kein Mädchen?"
„Ei . ei .

"
Sie pfiffen durch die Zähne , jede . Dann wurden sie ernst,

beinahe traurig.
„Immer hat Schemeikka noch keine Wirtin mitgebracht.

O weh !"
Hat nur ein Somniermädchen gebracht."
„Wie immer zuvor.

"
„Unser Pfarrer traut ihn nicht mit der Frau eines anderen .

— Traut ihn nicht , nein , traut ibn nicht ."

„Und einer Ungetrauten gibt die Alte nie die Schlüssel heraus .
Das fehlte noch.

"
„Gibt sie nicht , nein , gibt sie nicht .

"
„Er macht aus dir , was er aus uns gemacht bat , eine Leib¬

eigene bloß.
"

„Wie aus euch ?" ,

Die Lagerbestände für die Tafeln des Schlosses haben einen
Wert von 1,2 bis über 2 Millionen.

Der Marstall Wilhelms des Ersten ist ein Luxusstall gewesen ,
es sind nur die Majestäten , die Oberhosmeisterin, die Palast- und
Hofdamen gefahren . Unter Wilhelm dem Zweiten haben wir täg¬
lich 200 Gespanne zu stellen gehabt , und zwar für die Oberhof-
meisterin , die Sofstaatsdamen und Hofdamen, die Eeneraladjutan-
ten und Flügeladjutanten, die Kabinettchefs , den Oberhofmarschall,
die Hofmarschälle, die Kammerherren vom Dienst, den Oberhof¬
meister, die beiden Aerzte und sür die Herren des Marstalls, außer¬
dem Gespanne für die Wirtschaft . . .

Die „SO vllv. Kreatur" :
Seltsamerweise hat niemand an einem Hof das Gefühl dafür ,

datz es zum Glanz 'eines König nicht unbedingt gehört , armes Wild
in eine grobe Umzäunung zu treiben , in deren Mitte die hohen
Schützen aufgestellt sind , die nun so lange auf das atemlos und
verzweifelt immer an den äußeren Zäunen entlang rasende Wild
schieben , bis alles tot ist oder sich todwund herumschlevvt, bis ihm
am Schluß der Jagd der Fang gegeben wird . In drei Dezember¬
tagen beim Fürsten Donnersmarck bringt es der Kaiser aus 1675
Stück und kann in seinem 13. Jahre auf einen Eranitblock in gol¬
denen Lettern setzen lasten : „Hier erlegte S . M . Kaiser Wilhelm II .
Allerhöchst seine 50 000 . Kreatur, einen weißen Fasanhahn .

"
*

Dir ganze Herrlichkeit ist mit einem Male aus, als der Be¬
sitzer so vieler Geburtstagsfreuden vor zehn Jahren den „Sofzug"
besteigt und nach Holland fäbrti

Kein Wunder , daß die „Geburtstagsfeier" in Doorn alljähr¬
lich unter diesem Wermuthstrovfen zu leiden hat !

Parademärsche , Auffahrten , Kasinoreden und diplomatische
Empfänge — die sind ja wohl endgültig vorbei !

So feiert man das „Fest, , — wenn man deN Berichten treuer
Seelen , die gerade zu jener Zeit bei „Ihm " gewesen sind , trauen
darf — auch dieses Jahr , notgedrungencrmaßcn , im engsten Fami¬
lienkreis .

Mit gespenstiger Grandezza hält er im „Friedenswaffenrock"
des „Soldatenkaisers " einer nicht mehr existierenden Armee, ge¬
schmückt mit dem Pour le merite und dem eisernen Kreuz seinen
„Hausgottesdienst " ab . Das Publikum ist klein, aber , auserwählt:
Lakaien , Schranzen, ein „diensttuender Hofmarschall" , etliche gratu¬
lierende Prinzen und Adjutanten; ein ehemaliger „Hofprediger"
und ein unentwegter deutschnationaler „M . d . R .

" ist sicherlich auch
dabei.

Seine Predigt ist aber übelstes Kaisergeburtstagsklischee : Frie¬
denskaiser und gepanzerte Faust , Sinrson und Salomo, Hohenzollern-
abfindung und „Lasset die Armen zu mir kommen !" , Junkerherrsch-
sucht und Eottesgnadenseligkeit . Heilsarmee und Militärgottes¬
dienst.

Dazu fallen dieses Jahr ganz besonders bittere Wermuths -
tropfen in die Kaisergeburtstagspredigt hinein :

Di« Nachrichten aus der Heimat sind hundeschlecht !
Der „Bürgerblock", der dem armen vertriebenen Heldenkaiser

in Homburg so gerne einen warmen Unterschlupf geöffnet hätte,
ist im Bersten begriffen . Seine Tage sind vorbei !

Der Oberstleutnant Niemann , dieser „Riesen- Ochse "
, hat in

seinen „Dokumenten" ausgeplaudert, daß „Er" von seinen Genera¬
len am Tag der Revolution nicht allzusehr zur Flucht nach Holland
gedrängt zu werden brauchte ; denn der holländische Militäratta -
chee batte im Auftrag der holländischen Königin und des englischen
Königs alles schon perfekt gemacht ! Die „Flucht" war eine Ko¬
mödie ! Hinter ihr eröffnet sich sorgend und liebevoll die inter¬
nationale Kameradschaft der gekrönten Häupter , die über Kriegs¬
geschrei erhabene , königlich - kaiserliche Solidarität !

Und dann dieser Eröner, dieser „Schuft" , der ihn an die Front
schicken wollte und ihn dann mit sanftem Druck ins Ausland spe¬
dierte , ist — gerade recht zu „Kaisersgeburtstag " Befehlshaber der
deutschen Wehrmacht geworden ! Ist das nicht ein letzter Fußtritt
dieser undankbaren Nation?

So läuft dieser „Geburtstag" am „kaiserlichen Hof" in Doorn
ab wie eine Spieluhr, die nur nach dem alten Schema sich drehen,
klimpern und trompeten kann. Die alten Marionetten stehen ,
etwas verstaubt und unwirsch, um die verflossene Kaisergeburts¬
tagsstatuette , die nicht stillstehen und nicht den Mund kalten kann,
wie anno dazumal .

lieber der Grenze aber zimmert ein seelisch erneuertes Volk an
einem neuen Jahr .

„Uns bat er auch zuerst hierher gebracht, eine nach der an¬
deren , hat uns einen Sommer behalten , uns dann im Herbst seiner
Mutter als Leibeigene geschenkt."

„Also du hast einen Hof und einen Mann — einen eigenen
Hof , einen eigenen Mann, einen eigenen Hof , mit Kühen vollbesetzt
— und bist hierher als Leibeigene gekommen ?

Sie wiegten wehklagend den Körper . Anjas Augen füllten
sich mit Tränen :

„Ach , armer Schemeikka ! Hat er immer noch nicht die Richtige
gefunden? Und hat ja schon Mädchen gehabt wie wir.

"
„Das Haus voll !"
„Das Haus von uns voll ! Hätte er doch jetzt die Rechte ge¬

funden , hätte ein neues Leben in Schemeikka angefangen . Daheim
wäre er gebliebest, nicht den Winter von Markt zu Markt , nicht den
Sommer von Prasnik (Fest ) zu Prasnik .

"
„Seid ihr viele dort ?"
„Unser sind — wieviele doch gleich . . . fünf !"
„Du die sechste .

"
„Ich komme niemals dahin !" rief Maria sich reckend.
„Du kommst nicht ? Du kommst , du kommst ! Kannst ja sonst

nirgends hin . Die alte Wirtin wird dich ebenso gut halten
wie uns.

"
Da tönten Männerstimmen aus dem See und das Lärmen

und Schlagen von Rudern .
„Schemeikka kommt mit seiner ganzen Horde !"
„Macht schnell, er läßt uns seinen Männern, wenn wir hier¬

bleiben ! Da , Schweden-Marja , das Essen und das andere , was
leine Mutter schickt — der kleinx hier ist für den Fischer Matti .

"
Sie warfen zwei Ranzen auf den Fußboden und eilten hinaus,

hinter dem Häuschen davon , ehe die Kommenden auf den Hof ge¬
langt waren .

IX .
Vom Strande drangen Männerstimmen herauf , Lachen ,

Schreien, Zanken und dann wieder Lachen . Schemeikka kam auf
den Hof , die anderen dann etwas hinter ihm. Malta saß in dem
Häuschen an der Wand , ohne ihnen entgegenzugehen.

„Heda, Maria , beda !" hörte man Schemeikka rufen . „Wo ist
die Wirtin ?"

Er kletterte etwas mühsam über die Schwelle.
„Na , da ist sie ja ! Weshalb kommst , du mir nicht entgegen?

Was für Ranzen sind denn das ?"
Seine Augen waren trüb, die Knie mehr als sonst gekrümmt.
„Ich weiß nicht, " sagte Maria , indem sie versuchte vorbei und

hinaus zu huschen. — „Deine früheren Mädchen haben sie ge¬
bracht."

Kaisergeburistag
Achtung, Rührt- Such , Stillgestanden !
Endlich naht der grobe Tag ,
Holt die Fahnen, die Girlanden, i
Hände an die Hosennaht!

k "
ns *

Unser Kaiser steigt zu Pferde ,
Feiert heut sein Wiegenfest $
Und mit grimmiger Gebärde +
Hebt den Arm er, goldbetreßt . —
Drunten stampfen Bataillone,
„Tritt gefaßt" die Stratz entlang. ^
Droben künden Luftballon«
Seinen Ruhm und Tatendrang.
Weihes Licht der Kinolampen ,
Liegt wie Mondlicht auf dem Stein,
Phoebus, Ufa, Terra-Rampe«
Helfen „Ihm " zu neuem Sein.
Aus ist, Kaiser , Imperator ,
Dein Geburtstag, dein Gewächs!
Kino , Schnaps und Animator
Trösten uns, Wilbelmns rer !
Fahre wohl, Soldatenkaiser ,
Heldenhafter Farbenkler !
An sein Bild hängt grüne Reiser !
Hoch das Glas ! Ein Prosit! Sr !

Pieter

Der Rürgerbtock gegen die
Kleinrentner

2m Sozialpolitischen Ausschntz des Reichstag» setzte ^
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gierung am Mittwoch ihren Streik gegen den scheinbaren
der beiden Rechtsparteien , ein Rentnerversorgungsgesetz
fen , beharrlich fort . Die Sachlage ist die, daß das Gesamts

M vo
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die Frage , ob cm besonderes Rentnerversorgungsgesetz -u
sei, zurückstellen will bis zur Beendigung der EtatsberatuE ^ °e
Deutschnationalen und die Deutsche Volkspartei , die vor 2 ^ ^
ten sich diesem Verlangen der Regierung anschlosseî h«! lo i ,il ae Ni » «Ornitino hnrrfifiiiirim Das Zentrum beugte sich " I **'
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jetzt die Beratung durchführen.
Versuch widerwillig.

Der Vorschlag der Zentrumsoertreter, die ganze Frage
ihres Zusammenhanges mit der Aufwertung an den
schuß zu verweisen, stieb aus den schärfsten Widerstand der
demokratie und wurde abgelehnt , Der sozialdemokratische
ordnete Hoch wandte sich gegen jeden Verschlevvungsversî
zweifelte aber auch , ob die Rechtsparteien ein ehrliches
Ben. Bei Beratung des 8 1 des von den Demokraten beam
Rentnerversorgungsgesetzes setzte sich sodann die Deutsche ‘ |
Partei dafür ein , einen Rechtsanspruch auf Versorgung tj11*
Kleinrentnern zu gewähren , die ein altes GoldmarkoermöŜ
mindestens 18 000 Mark oder ein Zinseinkommen von we >"
500 Mark jährlich gehabt haben . Dabei soll Einkommen
retteten , altem oder aus neu erworbenem Dernkägen dieser ®
von Kleinrentnern nicht angerechnet werden . Eine solche
lung wurde von der Sozialdemokratie scharf bekämpft. Sie
dahin führen , daß unter Umständen Kleinrentner mit einest
rcn Vermögen von mehr als 10 000 Mark , die wieder in Ä

(|Verhältnissen leben, eine Reichsrente erhielten , während
weniger als 10 000 Mark verloren haben und sich gerade
knapp einen dürftigen Lebensunterhalt erwerben können ,
leer ausgingen . Don ähnlichen Gesichtspunkten aus
Zentrum dem von den Demokraten unterstützten Antrag
scheu Volksvartei entgegen. .

Die Regierung , die durch Beamte des Justiz -, be » JL
und des Arbeitsministeriumsvertreten war, lehnte jede
ab und verweigerte auch jede Auskunft auf Fragen, die a" J-
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Rechtsanspruch auf Versorgung nur Kleinrentnern mitcn mu ^
früheren Vermögen von mehr als 10 000 Mark zu gewaw' ^ Jiiitb en
17 gegen 7 Stimmen abgelehnt wurde . Dafür stimmte» ” , A j(

l»i° hör « nh « tn DeS »' " . kaSVertreter der Volkspartei , der Demokraten und ei« De»>>^.
naler, während 2 deutschnationale Abgeordnete den Am »

jj ?te ||,' - t " i - * 5b0nlehnten .

Situ,
stellt wurden . Nicht einmal das notwendige Zahlenmaterial • d St Ut
breitete sie dem Ausschuß . Das Ergebnis der ersten ,0 | Ä (s
Abstimmung bestand darin, daß der volksparteiliche Antrag ^

»lh ;
„Dann ist Essen für uns darin. Nun , jetzt bats^ke^Hier ist Speise und hier ist Trank , von Cchemeikkas

bracht. Kommt herein , Jungens ! Kommt , seht sie euch " 1
ist sie !" ,

Er packte Maria am Hals und lieb sie nicht entflieht" ' (Männer standen in einem Halbkreis vor der Tür . Maria
vergeblich sich loszureiben .

„Die müssen wir fliegen lasten ! Die müssen wir flietzk"
dein neues Mädchen!" is>

„Labt sie fliegen !
Jungens !"

Labt mir mein neues Mädchen
A

Maria wurde ergriffen und in die Luft geworfen ^
etlichen Würfen gelang " es ihr, aus dem Kreis herauf ,indem sie mit dem Kopf unter einigen Achseln durchsuA„Ist
floh hinter die Hütte . Alle rochen sie nach starken ( |l
Hatten wahrscheinlich viele Tage getrunken. Die Berüb^ '
Hände brannte, es war , als müste an jeder Stelle , uw
packt hatten , ein Fleck geblieben fein. Sie waren ihr

. wie de- '
fremdrassig, wie dem Wild im Walde das StaHtfet,
tier die Kuhherde des Ackerbauers. ,

Denen hatte er sie zum Willkomm in die Arme ge

vast duSchemeikka kam hinter ihr her.
„Marja ! Geh doch nicht ! Jetzt gibts Sv« b !

weile gehabt ?"
„Lab mich !" ^
„Na ich konnte ja nicht früher wegkommen. Ist ^

warm ?"
geflfl

"
„Sie ist jeden Abend warm gewesen , seitdem ""

bist .
"

. .
„Ich konnte ja nicht früher wegkommen.

Komm, stell uns das Esten auf den Tisch, das uns d,e
schickt bat .

"

„Das werdet ihr wohl selber können.
"

In Schemeikkas Augen blitzte es auf :
„Du wirst es tun !"
„So? Ich ?" #0*

„Ja , du . Und den Tee kochen und alles bereit sie"* '
^wir baden geben .

"
urts

>K ">'
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Er sagte es befehlend wie zu einer LeibelSê EeN ^
Maria gehorchte , öffnete den Ranzen , nahm „«f H** V
stellte sie auf den Tisch , kochte den Tee und setzte lb»
bank. Als sie die Männer ans der Badcstub« komm »
sie auf und ging hinter das Häuschen, wo sie

"
alles hörte , was gesprochen wurde. (Fortie
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^ .'Atzungen . Der Unwille über die schlimmen Auswirkungen
Konkordats macht sich auch bei den bürgerlichen Rednern im-

1%
0,1 der Sozialdemokratie ist inzwischen ein Antrag einge -
worden, der den Kreis derjenigen , denen ein Anspruch auf

werden soll , nach unten erbeblich erweitern will.
Antrag wird die Grundlage der Weiterberatung bilden .

die Wirkungen - es Konkordats
in Vagern

vor vier Jahren abgeschlossene Konkordat des bayerischen
römischen Kirche ist zur Zeit im bayerischen Land-

tz,? ' den Beratungen zum Kultusetat Gegenstand heftiger Aus -

k ^ — ‘ vww muu/t | iu ,
. outlichor bemerkbar.

^ et sozialdemokratische Mitberichterstatter Dr . Lügner
J ‘cft, daß auch der stärkste Pessimist beim Inkrafttreten des
^Okdats nicht annebmen konnte, dah sich die Auswirkungen so
> «n äeigen würden , und dah die Kirchenbehörden so unklug

wurden, den Bogen vorzeitig zu überspannen ! „Der Volks-
^ dier ist bereits vollständig dem Willen der kirchlichen Ober¬

en ausgeliefert . Der Staat macht sich rum Landlanger der
Dürften , anstatt sich schützend vor seine Beamten zu stellen.

beispielsweise den katholischen Lehrern an einer bayerischen
L/Mtnisschule unmöglich, sich ein zweites Mal zu verheiraten ,
P Stil* nc oelchiedene erste Frau noch lebt ; auch dann nicht , wenn
»^ Huldig geschieden ist, wenn z . B. seine Frau unheilbar gei -«*«#! ist.

lps» j
®“8net wies an Sand von Zusammenstellungen des bayerischen

ri>

kvereins ferner auf eine Reihe von Fällen hin , bei denen
Schullehrer , weil sie eine zweite Ehe eingegangen waren , auf
^ von Kirchenbebörden durch die Regierung vom Dienste fus-

» Urten. Ein Lehrer wurde vom Dienste enthoben , weil
historisches Buch über den Bauernkrieg versaht hatte, in

"Oturgemäh die Fehler.der damaligen Kirche aufgezeigt wur¬
mst Pfarramt ging sogar so weit , ein« Lehrerin zu verwei¬

lst sie als Eruh das „Erüh Gott !" anstatt des katholischen
sei Jesus Christus " eingefübrt hatte ; „Grüh Gott !" sei

^ tholischer , sondern ein simultaner Eruh.
" ÄLui1° solcher Fälle bedeuten die Sicherungen , die das
2 SJJ

*b« t enthält, nur noch einen Fetzen Papier, denn die Kirche
>tt in . 8Uch künftig nicht gewillt sein , auch nur eine Handbreit vo'n
h b" o leicht gewonnenen Rechten abzutreten . Selbst der Redner

feilschen Dolksvartei muhte zugeben, dah die angegebenen
schon vor dem Konkordat die Möglichkeit zum Einschrei-

i$ 2 l»Q*
e8en die Lehrer gegeben hätten , dah aber das Konkordat dem
* bas Einschreiten zur Pflicht mache.

A kommunistische Beklemmungen
nl" '

tr ’3em umfangreichen Bericht, den das Stuttgarter Komm«-
? i«tt über den württembergischen Bezirksvarteitag der KPD.
Glicht , kommt trotz aller Verschleierungsversuche der voll-
^ innere Zerfall der Partei zu sichtbarem Ausdruck. Es will

gingen , die einzelnen Gruppen der Partei auf einer ein-
Linie zu .sammeln, was ja nicht verwunderlich ist, da die

.. o* Zentrale vorgeschriebene Marschroute in der letzten Zeit
^ ktzt die Richtung geändert hat . Wie sollen sich da die An-
J. noch auskennen ? Infolgedessen war das Referat des Be-

^. üetärs Fugger eine Kette von Rügen wegen der begangenen
ijT bei der praktischen Parteiarbeit : Fehler in der Anwen-
nj *1 Cmbeitstaktik , Fehler der Einheitskomitees infolge Nach-
,, gegenüber kleinbürgerlichen Stimmungen , Fehler verschie-
H

" rtriebsräte der Ortsorrwaltungen, bet Ortsvorsteherwablen
? ber Gewerkschaftsarbeit. Sodann bekannte er die Unfäbig -
} Partei , die glänzende Konjunktur für eine Besserung der

Arbeiterschaft auszunützen, da sich die Genossen in den
und den Gewerkschaften dafür nicht genügend interessiert

g . Trohe Sorgen macht ihm offenbar auch die „innerpartei-^"uation"
, da gewisse Eruvvenremtniscenzen sich immer noch

siE ft und die politische Leitung gegen Fehler von Rechts und
g,

& 1
tijjr,

n"s kämpfen muhte. Er versuchte , sich an einem Schlagwort
«ii> i, jl«n, nämlich an der „ideologischen Vertiefung der Probleme

c«i>, muhte aber dennoch über den immer noch
fltf* , ^ ° °Nen Widerstand gegen die Einführung der Zellenorgani -
0 * ^ l5

’ itber die Mangelhaftigkeit der Betriebs- und Genoffen -
röö *ft und über die nicht genügende Werbearbeit für Partei

Klage führen . Die erhoffte Erhöhung der Mitglieder-
^ uuuentenzahl zu erreichen, sei infolgedessen nicht gelungen ,

der zweite Referent Heckert schlug elegische Töne an . Die
Qfl

'l m- Clt Esse überwunden , oportunistische Abweichungen und
-il,

Nt

2, , Sie letzte Etappe
^ A ^ Treund nahm mich mit . So lernte ich das Pfandbaus ,

ä c»® taDl,e 001 höchster Armut kennen . — Ich überwand
it W

"
C * " esung der Scham, die das Wort „Pfandhaus" auslöst ,

t (Ü8 jWit . Mein Freund kannte den Weg schon .
langer , düsterer Raum . Vielleicht war auch das"

; **% ,
" ?* schuld an diesem Zwielicht. Sinter drahtvergitterten

(D !* V «K CQmte - prüfenden , abgestumpften Blicken .
> Nft »

ie bedrückt mich die ganze Atmosphäre, die von den
hV „ 0en der nassen Kleider , von dem Kampfergeruch der

»it® Acn^ uestet ist. Das Laus bedrückt . Nicht der Gedanke, von
itw UiV '5 e,n hier als Leidensgenosse angesehen zu werden.

** O » i Menschen , die doch nur Augen haben für die arm -
r|« 1 tti, , tdungsstücke in ihren Händen , die kleinen Ringe , —

> Pfandschein.
jp '" auen sitzen neben mir . Sie haben müde, abgearbeitete

* ^ [tuL f ' e warten , dah ihre Nummer aufgerufen wird . Sie
' ^ vrcchen von alltäglichen Dingen .

* '
Vf't, bas Zeug braucht man jetzt doch nicht . Und für den

4 bogxz ' N der Vater Arbeit bat . lösen wir cs wieder ein," sagt
b Mädchen auf der Bank. So ist es. Die andern nicken

V 'n kein n,Dah sie das Geld auf den Mantel leiht , weil sie
J Jtt jd

0 -orot kaufen kann, das sagt sie nicht . Das braucht sie
fcfr C 0- Die andern wissen es auch so.

Cchmucksachenschalter klingen erregte Stimmen her.
],0#s selben mit so wenig," ruft ein „Kunde" dem Beamten

, ito | r iu . „Ihr Kollege gibt mir immer mehr ."
8 brummt der Beamte vor sich hin . Er war sicherlich

it! f V '
t habe etwas anderes auslösen wollen, mit dem

Xe, lei ^. brrsällt es," sagt der Mann vor dem Gitter . Er ist
. >'• Le! , ände zittern . Er trügt keinen Mantel , trotzdem es
^ d .stnLEtavve.
uXos * Dactt mich. Ich muh bin und her geben . In lan -
^ o» i>k,?bSen die Klcidungsstiicke auf einer Stange. Die

Grammophone , Staubsauger . Alles Mögliche, das
I °u.

neben ihm ein kleines
Schaller steht ein junger , elegant gekleideter

' bi:
L
an
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^ ei ,
*k für die Nadel , die einmal Achthundert gekostetrr vor sich hin .

kin nen Schalter steht ein i
M >.

ben Brillaniring anbietet ,
f

.
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"
I °st der Beamte ruhig , die Luve in der Hand.

!gn « sieht wieder bei mir . Mit dem Pfandschein hält

traurigen Äugen auf dem armseligen Kettchen in
4 .1'» Brot, ums tägliche Brot die Kleine , um einen

- « tz Hnb der andere.

Luther ll.

, Ltnd wenn die Wett voll Preußen wär, Mein PSstchen gebe ich nicht her, -
ltnd wollt' ihr Z^echt erzwingen : Es muß mir doch gelingen \ä

ultralinke Tendenzen mühten bekämpft, der Prozeh der Konzen¬
tration der Kräfte und der „Normalisierung der Partei " müsie
fortgeführt werden . In der Diskussion wurden die Klagelieder
fortgesponnen und über „mangelnde leninistische Schulung der
Mitglieder" Beschwerde geführt . Mit „ informatorischen Rundschrei¬
ben" allein sei es aber nicht getan . Der Referent muhte in feinem
Schluhwort feststellen , dah die innerparteilichen Auseinandersetzun¬
gen den Zulauf von neuen Mitglieder zur Partei „natürlich " ge¬
hemmt haben .

Von Interesse ist folgende Einzelheit : Die politischen Gefan¬
genen, die auf Grund des Urteils des Reichsgerichts auf dem
Asverg sitzen , hatten an den Bezirksparteitag den Antrag gerichtet,
den ausgeschloffenen Landtagsabg . Karl Müller wieder in die Par¬
tei aufzunehmen und auf die Kandidatenliste zu fetzen. Der An¬
trag wurde jedoch , obwohl man sonst die politische Klugheit der
Verurteilten nicht hoch genug zu rühmen gemuht hat , einstimmig
als unmöglich bezeichnet und abgelehnt .

Der Bericht legt noch durch eine Fülle weiterer Einzelheiten
Zeugnis ab von dem fortschreitenden Zersetzungsprozeh in der
KPD. Dieser ist die natürliche Folge davon , dah die einzelnen
Gruppen der Partei ihre politischen Kämpfe nicht nach eigenen und
felbstgewonnenen Erkenntniffen führen dürfen , sondern in militäri¬
scher Subordination den von der Zentrale in Moskau gegebenen
Parolen folgen müffen, ganz gleich , ob sie auf die örtlichen Ver-
bältniffe paffen oder nicht . Es ist erfreulich, dab ein so unnatür¬
liches Zwangsverhältnis, dab die verlangte Unterordnung unter
die Bedürfniffe des sowjetrussischen Jnverialismus von den deut¬
schen Arbeitern , die sich bisher von der radikal scheinenden Propa¬
ganda der KPD . einfangen liehen , in immer gröberem Umfang '
abgelehnt wird . Das eröffnet die Aussicht , diese jetzt zu unfrucht¬
barer Negation verleiteten Arbeiterkreise zukünftig wieder dem
praktischen politischen Kampf für die demokratische Republik und
für ihre Erfüllung mit sozialem Geist, wie sie von der Sozialdemo¬
kratie erstrebt wird , zuzuführen.

Freistaat Nahen
Eine Nlamage des Bad . Sastwirteverbandes

Der Badische Eastwirteverband hat an den Landtag eine Ein¬
gabe gerichtet, die sich gegen die Wirtschaftskonzessionen wendete,
die an die Vereine , Sportplätze usw . erteilt wurden . Die Eingabe
war in einem 'wenig höflichen Ton gehalten , der Inhalt kolossal
übertrieben und hinter dem ganzen lauerte der Januskovf Prosit.
Es war in der Eingabe davon die Rede, dah in den Vereinstzäusern
Völlerei getrieben würde und auch davon , dah der Alkohol für den
Svort schädlich sei . Für die elftere Behauptung wird ein Beweis

nicht erbracht werden können. Zur zweiten ist zu sagen, dah der
wirkliche Sportler sich ganz von selbst des Alkoholgenuffes enthält.
Wer bei einem regulären Gastwirt übersitzt und saust, wird nicht
der Völlerei bezichtigt ; und wer als Svortsmensch ebenfalls bei
diesem Gastwirt sein Geld liegen läbt, wird nie hören , dah der
Alkohol für ihn schädlich ist, auch wenn er ganz ungeheuerliche
Quantitäten zu sich nimmt . Es ist also nicht die Sorge um das
Wohl der Heranwachsenden Jugend, sondern die Sorge um den
Profit , der zu dieser ominösen Eingabe geführt bat . Mit Recht
hat deshalb auch der Zentrumsabgeordnete Kühn als Bericht¬
erstatter den Antrag verkündet, der Landtag möge über das Gesuch
des Badischen Eastwirteverbandes zur Tagesordnung übergehen,
welchem Antrag nahezu einstimmig entsprochen wurde.

Aus der Heidelberger Studentenschaft . Der allgemeine Stu-
dcntenausschuh der Universität Heidelberg hat gestern aus Antrag
der grohdeutschen Studentengemeinschaft mit Stimmenmehrheit die
Erklärung abgegeben, dah die Heidelberger Studentenschaft sich
nach Aenderung des Ausländervaragraphen ihrer Verfassung und
nach Aufforderung de- Vorstandes der deutschen Studentenschaft
wieder als Mitglied der deutschen Studentenschaft betrachte. Die
Vertreter der freien Hochschulgruppe ^ der Görresgrupve , der
Sozialdemokratie erhoben hiergegen Einspruch beim Rek¬
tor der Universität mit der Begründung , dah der Beschluh ver¬
fassungswidrig sei , weil für ihn die Zweidrittelmehrheit nötig
wäre .

Markt und hanöel
* Der Weltschiffbau. Im Jahre 1927 wurden auf der ganzen

Erde 8V2 Schiffe von über 100 Tonnen Wasserverdrängung mit
einer Gesamttonnage von 2 285 670 Tonnen von Stapel gelaffen .
— Im ersten Rang stebt Großbritannien mit 371 Schiffen und
1225 873 Tonnen , im zweiten Deutschland mit 105 Schiffen und
289 622 Tonnen , im dritten die Vereinigten Staaten mit 66 Schif¬
fen und 179 200 Tonnen , im vierten Holland mit 68 Schiffen und
101076 Tonnen , im fünften Italien mit 25 Schiffen und 115 096
Tonnen , im sechsten Dänemark mit 20 Schiffen und 72 000 Tonnen ,im siebenten Schweden mit 18 Schiffen und 67 360 Tonnen . — Die
gesamte Welttonnage an Handelsschiffen belief sich im Juni 1914
auf 42 514 000 Tonnen und. im Juli 1925 auf 59 688 000 Tonnen .

P îreichzaften Teint
gibt

NIVEA-fRENT
beseitigt sofort Sprödigkeit und Röte.

SdlttWt.In zu 20. M. 60 undJ » « .
Tuben ra 60 und 100PI

Um Eotteswillen! Ich erschrecke . Es war mir, als würde ich
selbst etwas verlieren . „Und wenn du dann nicht einlösen kannst ?"

Er ruckt die Achsel. Letzte Etappe !
Es regnet noch, als wir die Strahe betraten . Es war un¬

freundliches, bühliches Wetter . Und doch atmeten wir beide auf.
Karl Decker .

Theater und Musik
Konzerte

Kompositions-Abend Gernvheim-JUllig . Ueüer das Schaffen
der beiden Komponisten Dr. Willi Gernsheim und Werner
Jüllig gab Dr. Karl Anton -Mannheim itff Saale des gut
besuchten Konservatoriums Aufschluß . Die Satzkunst beider Kom¬
ponisten liegt zwischen zwei Welten , der tonalen und atonalen .
Werner Jüllig sucht dank seines stark geprägten Formensinnes
eigene Pfade zu geben , es ist trotz „humoresker Gewandung " doch
ein Hauch von Schwermut in den geistreich angelegten Arbeiten »u
verspüren , die ebenso wie die Kompositionen Gernsheims vornehme,
künstlerische Haltung zeigen . Die Lieder Gernsheims lassen rei¬
ches und mannigfaltiges Ausdrucksvermögen erkennen, sie sind ori¬
ginell in der Fassung und wirken trotz ihrer manchmal skizzenhaften
Umrisse doch geschlossen und abgerundet . Mit wenig Mitteln weiß
Gernsheim feine Tönungen zu erreichen , er untermalt die frei ge¬
führte Singstimme und verklärt die poetische Absicht. Frau Leo -
norc E e r n s b e i m - F u ch s , die sich in die Werke vorzüglich
einfühlte , spielte mit grobem Ton , ebenso sang Maria Schleich -
Bauer die Lieder mit feinem Verständnis für die aparte Satz¬
weise . Beide Komponisten halfen ihre Werke am Flügel inter¬
pretieren .

Muuzsches Konservatorium . Wie in anderen Grohstädten bat
nun auch das Munzfche Konservatorium an seine Musikhochschule
eine Overnschule angeschloffen , die sich die Ausgabe stellte, den zwei¬
ten Akt des „Fliegenden Holländers " aufzuführen . Im Eintracht¬
saal hat Margarete Reff , die für die szenische Leitung zeichnete ,
ein« Shakespeare-Bühne eingerichtet. Es wurde vor Vorhängen
gespielt. Die Schülerinnen und Schüler des Gesangsvädagogen
Etffler führten die Gesangspartien durch und Herr Musikdirek¬
tor Mun » waltete am Orchesterpult seines nicht leichten Amtes .
Stellt man all die Schwierigkeiten in Rechnung, die bei derartigen
Schülerauffübrungen sich einstellen, so darf man den Lehrern und
Schülern ein höchst befriedigendes Zeugnis für diese Wiedergabe
erteilen . Vor allem darf nicht unterschätzt werden, dah jungen
Kunstbefliffenen auf diese Werse Gelegenheit gegeben wird , zu zei¬
gen , ob das stimmliche Material und die übrig« „natürliche Mit¬

gift" gewissen Bühnenanforderungen genügen. Bei August Wag¬
ner . der den Erik sang , kann dies in bejahendem Sinne festgestellt
werden. Sein Tenor ist weich, gut geschult , er trägt und die im
großen und ganzen sichere Wiedergabe läßt auf eine starke Musika¬lität schließen . Auch Elisabeth Löser hat ihre Aufgabe als Senta
befriedigend gelöst . Ihr Sopran bat eine leichte Höbe . Wenn man
in Betracht zieht, daß die Kavatine eines der schwierigsten Stücke
der Solländerpartitur ist , so darf der Leistung Anerkennung nicht

.versagt werden. Meister und Schüler werden sich mit der Wieder¬
gabe der Holländerrolle ( Adolf Wagner ) nicht ganz bescheiden wol¬
len . Luise A m e r b a ch e r als Mary und Arthur Bleicher als
Daland boten mit ihren ersten Versuchen Anerkennungswertes .
Daß derartige „ erste musikdramatische Versuche " beim Publikum
grobem Interesse begegnen, zeigte der dicht besetzte Eintrachtsaal .Was bis jetzt immer nur von einer „Karlsruher Overnschule" auf
dem Papier stand, haben die Herren Münz und Eiffler nun
verwirklicht. Der erste Versuch ist gelungen , er ermutigt zu weiterer
Vervollkommnung. Franz M ü b l e spielte zur Eröffnung des
Abends mit sicherer Technik und vollem Ton das Bruchkonzert, k.

Badisches Landestheater . Sechstes Sinfoniekonzert .
A d o l f B u s ch , der Führer des bekannten Streichquartetts, ist
Solist im nächsten (sechsten) Sinfoniekonzert am Montag , den
30. Januar . Von dem berühmten Künstler , dem die Innerlichkeit
und Größe seines Spiels längst den Ruf des ersten deutschen Gei¬
gers verschafft haben , wird man das D - DurViolinkon » ert
von Brahms hören. Ein andres orchestrales Grobwerk, Bruck¬
ners dritte Sinfonie ( d -moll) , steht schon am Beginn der
Vortragsfolge des von Generalmusikdirektor Josef Krips ge¬
leiteten Abends : deshalb ist an den Schluh diesmal nur noch ein
kürzeres Orchesterstück gestellt , und »war Tschatkowsky 's

Konzert - Ouvertüre „1812"
, eine der effektvoUten Schlacht -

musiken , die je geschrieben wurden.

Literatur
Die Nr . 4 der „ I . S -", «0 PfS -, Illustrierte Jeilung , Deutsche Lies,

druck, und VerlagSanstalt in Freidurg i . Br ., bringt unter der Ueber.
schrist . « Ind Die nervi!» ?" einen interessanten und höchst belustigenden
Aufsatz aus der Feder von Dr . Friedrich Koch-Wawra , mit Zeichnungen
de» rllhmlich bekannten jungen Malers Hans Michaelis . — Ferner enthält
die Nummer die neuesten Bilder zur Zeitgeschichte , vom Weihsel im Reichr-
wehrministerium , von der Länderkonserenz. dem Allamerikanischen Kon-
gretz, den Inneren Kämpfen in China und Rußland . — VollStümlich«, gut
illustrierte Beiträge sind . Ein Wintertag in Jameika » . Zahme Tiere ' —
Neuigkeiten aus Tbeater , Sport und Film fehlen nicht . SrivähnenSwert
sind Karl Sämmle ’» Aussatz „Vom bettelarmen Auswanderer zum yllm -
könig von Hollywood' und Otto Behren » „ Lon Chaney , der Mann mit
den hundert Gesichtern " , Der bildliche Teil ist besonders retchhaltig.
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Oer Klaffet
für Sie !
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Presse - und Bühnenfest 1928

jHaushalt'I
Mchung
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sin 4 . Febr . , abends 8 Uh?
in sämtlichen Räumen
« *5? Städtischen Festhalle
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Kaffee ,
wie die Natur ihn

schaffl, nicht
chemisch behandelt

Verlangen Sie
Rabattmarken .

Eintrittskarten zu Mk. 10.—
sind zu haben in folgenden Geschäftsstellen :
Karlsruher Tagblatt . Ritterstr . 1 : Badischer
Beobachter . Steinstraße 17 ; Badische Presse
uammstraße 1 b Karlsruher Zeitung . Karl -
friediichstr 14 ; Residenz -Anzeiger Kurven¬
straße £ I ; Volkstreund , Waldstraße 28 und an
der Hauptmasse des Badisch Landestheaters

Trauringe
in Gold

ds. s Paar von 12 Ulk . an
Weckeruhren Garantie Mk. 4 . -

empfiehl . 14^3

Christ . Fränkie Goldsclimled
Karlsruhe . liat ^erpassage

Karneval - Artikel

Tariatan m . Silberstreif , ca . 60 cm breit m
Tarlatan einfarbig ca . 90 cm breit

grosses Farben -Sortiment . . . . m
Sendelstoffe in allen Farben . m
Masken -Samt ca . 42 cm breit . m
Masken -Atlas . m
Karneval -Flanelle , neue originelle Must , m
Satin , grosse Farben -Auswahl . . m 1.20
Foulardine mit schön . Seidenglanz m 1.65
Kunstseide für Maskenkostüme

in vielen Farben . . m 1.45
Cilanz-Perkal , 80 cm breit

in Farben reichlich sortiert . m
Karneval -Rüschen in all . Grössen St . 1.50

38 #

484 ?
80 #
1.45
1 .45
95#
98#
1 .40
1 .15
85#
75#

Pfaufedern . Stück 20, 15 10 #
Pompons in hell . u . dunkl . Farben

volle Qualität . Stück ab 5 #
Masken für Damen und Herren

schwarz oder farbig . Stück ab 30 #
Papier -Mützen in allen Ausführg . Stück ab 3 #
Konfetti in Tüten . Tüte 12 #
Luftschlangen . Rolle ä 20 Stück 12 #
Papier -Fächer , hübsch bemalt . . . Stück 30 #

Masken -SfrOmpfe.
Damen -Strümpie in allen Farben Pr ab 45 #
Damen -Strümpfe,Waschseide,künstl .

reiche Farben -Auswahl . . . . Paar 1 .65

. jr große Auswahl in allen Ausführungen . Anfertigungen von I
/ m . nflltlUfSsZ Kopfputz und Kostümen im eigenen Atelier schnellstens j' »» WH » WWWfff ff = z Und hei billigster Berechnung t - . |

moller

Harmoniums
lonschöne Instru¬
mente solider Bau
art in jeder Preis¬

lage 18äj
TEILZAHLUNG

Musikhaus

SCHLAUE
Pianola er

Kaiser trnße 17»

Tioct». ^ «not »ug - , v»eh
rock - Anzüge verleih !

Frau : Heck , Gartcnstr

8 'JUassorsuoriuarein Karlsruhe I
e . v

Iroßer Saal der Walhalla
Augarten Straße 27 — 29

• aiustag , den 28 . «lannar 1928

1̂
Vorverkauf bei Hermann Walter ,

s
Antang 8 Uhr Ende 3 Uhr
•intrittspreis 1.60 Alle, (einschi . Steueri

I Bandagengeschätt , Werdei platz

3ifflHfr,r*rv * »♦*•» * * > bermtet .
6»ertoi0ftr.59,3 .@t.r .2B2'3

Eßt mehr
Früchte !

Tic Früchte sino
ausgereist und flitz

3 Stück LOdsg
10 Stück 65P !g
3 Stück 25 Psg.

10 Stück LS Psg.

3 Stück 3T M
10 Stück SZPfg

Dadikhes
i . änLestheALer

Freitag, d . 27 . Januar
* P 17 , -Frcitagmiete )

Th -G . 701-801) u 901-1000

Kilian
oder

Sie gelbe Rose

Wirlschastt -
m £

m

m . 55 .4
Erdnüsse

irisch fierüit «

■efb . S Ü Pig -

Berlangen Sie
Rabattmarken

von Kornfeld
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach.
Frau Samson Zn gier
Erika Bertram
Schiroga Brüter
-Zutms Schulz-Breiven
Bierkutz Hocker
Griisin Eriiiarth
Schumpeter Gemmcckc
lummer Brand

Naiterer von der Trend
» iiian Müller
Mantl Dahle »
Samwn Kienjchers

Amang 20 Uhr
Ende ■h ii, Uhr

1. Rang u . 1 Sperrsitz 5 M

11 U
! !l
\!1

Schwarz and Bant

Am 4. Februar 1928, beginnend abends 8 Uhr
in sämtlichen Räumen der Festhalle

» »

mit hervorragenden künstlerischen Vorführungen
unter Beteiligung der ersten Kräfte des
Badischen Landestheaters Karlsruhe

Im Grossen Festhallesaal : Tanz und kerne

Im kleinen Festhallesaal : Stilvolles Weinkabarett

Im Roten Saal : Apachenkeller „ Zum Lippenstift “

Im Gelben Saal : Berliner Laubenfest
Im Biertnnnel : „ Beim , Tintenfisch im Aquarium “

mit Wiener Schrammelmusik

Tombola mit zahlreichen wertvollen Preisen
In jedem Raum wird ununterbrochen musiziert

Samstag , den 28 Januar
Uraussühruna :

Rero uu » etktc.

Eintritt 10Mk .pro Person einschi . Steueru . allen Sonderveranstaltunge »

Bas Reinertrttgnis des Festes ist
für Wohlfahrtsxwecke bestimmt

Eintrittskarten ‘sind zu hatten in folgenden Geschäftsstellen ;
Bad . Beobachter , Steinstr . 17 — Bad . Presse , Lammstr . lb — Karloruha
Tagblatt , Ritterstr . 1 — Karlsruher Zeitung , Karlfriedrichstr . 14 — Resi¬
denz- Anzeiger . Knrvenstr . 21 — Volksfreund , Waldstr . 28,

Rauvtkassc des Bad , Landestheaters

SANZ
Kontroller
empfiehlt

Volksbuchhandlung
Karlsruhe
Waldstr . 28 ,Tel .7022
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Sonntag , den 29. Januar
nachmittags

Max und Moritz .
Hieraus : Tie Puppcufee .

Abends ^
TicMachtdeo « chicksais

Änt Konzerthaus
Zum ersten Mat :

Ler Hexer.

Tlicht . Zwicker
in der tzandschnhfabrika -
tiou sucht in der Umgeb
Bruchsal - K 'ruhe . Arbeit

» ertragen unt S . 276 im
Brlks 're '-ndbsi >'0

f.d . f «rein Kansrulier Press « (Journa - l.d. (ienosscasehaft Deotselier Bfilinen
listen - and Schriftsteller -Verein ) E.V. »«gehüriger , Lokalverband Karlsruhe

ebnend , Chefredakteur . t). d. Trenck Regisseur

f. d . Vereinigung Karlsruher Zeitungsverleger
Dr . Bruno Thiergarten , Verleger

f. d. Landestheater Karlsruhe
Dr . Waag . Intendant
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Letzte EicheustammHolzver -
rigerung des Bad . -ZorslamtS

rarlsruhe - Hardt am DonnerS-
taa , den 9 Februar 1928. vor¬
mittags 9 Uhr im . Goldenen

Adler " lÄarl - Aricdrichstrare 12), rund 700 Feümeter ,
unter denen sich gute ipeffartähnliche Fournierstücke
befinden. 167

Mahlliten vom 2 . Februar 1928 ab und weitere
Äuslunst durch das Forstamt .
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Der badische Staatsvoranschlag
für

Der vorläufige Finanzgesetzentwurf letzt den Bedarf für den
umlaufenden Betriebsfond der allgemeinen Staatsverwaltung bis
auf weiteres auf 18 Millionen RMk. fest . Dir Staatsschuldenver -
waltung wird ermächtigt, im Wege des Staatskredlts die Mittel
für die Erstellung von Beamtenwobnungen bis »ur Höbe von 2
Millionen RMk . , für Kulturverbesserungen bi » »ur Höbe von 1,5
Millionen RMk ., kür Universitätsklinikbauten in Freiburg und
Heidelberg bis zur Höbe von 8 Millionen RMk . und für Waldan¬
käufe für den Domänengrundstock bis zur Höbe von 10 Millionen
RMk . zu beschaffen . Im Gesetz über die Aufnabme einer Wob«
nungsbauanleihe vom 24 . März 1927 wird anstelle von , . 13 Millio¬
nen RMk . oder EMk ." gesetzt : „23 Millionen RMk. oder SM ». ''
Die Staatsschuldenverwaltung wird ferner ermächtigt, im Wege
von Staatsanleihen die Mittel aufzubringen , die nötigenfalls zur
»orübergebenden Verstärkung der Betriebsmittel der allgemeinen
Staatsverwaltung benötigt werden. Als Höchstgrenze wird der
Betrag von 20 Millionen festgesetzt. Der Finanzminister soll er¬
mächtigt werden, für Darlehen , welche das Reich oder eine von
diesem betraute Geldanstalt , zur Förderung von Kulturverbesser¬
ungen gibt , die selbst schuldnerisckie Bürgschaft des Landes bis zum
Höchstbetrag von 1 Million nebst Zinsen zu übernehmen . Die
selbstschuldnerische Bürgschaft wird gegeben für eine Anleihe der
Stadt Waldsbut zur Erstellung einer Rheinbrücke Waldsbut - Kob-
lenz bis zur Höbe von 410 000 RMk.

Der ordentliche Ausgabenetat siebt vro Jahr vor : Landtag
558 600 RMk ( weniger 740 RMk .) , Staatsministerium 244 910
lmebr 32 6901 . Ministerium des Innern 61 045 100 RMk . (mehr
13 284 050 RMk .) . Justizministerium 20102 060 RMk . (mehr
2 663 160 RMk .) . Ministerium des Kultus und Unterrichts 76 193180
RMk . (mehr 7 506 180 RMk .) , Rechnungshof 265 810 (mehr 10 570
RMk) . Finanzministerium 122 802 650 RMk . (mehr 24 184 620
RMk .) — Der außerordentliche Etat siebt vor , für das Ministerium
des Innern 3 230 400 RMk . , für das Justizministerium 281 700
RMk ., für das Ministerium des Kultus und Unterrichts 5155 330
RMk . , für das Finanzministerium 30 984 120 RMk.

Im einzelnen sind an außerordentlichen Ausgaben erwähnens¬
wert : Aufwendungen für den Luftverkehr 200 000 RMk . , Aufwand
für Vorbereitung und Durchführung der Reichstagswabl im Jahre
1928 60 000 RMk ., Instandsetzung von Polizeiunterkiinften und Po¬
lizeiwachen 150 000 RMk . , Bekämpfung der Tuberkulose 125 000
RMk . Fertigstellung der Krankenhäuser in der H " il- und Pslege-
anstalt bei Konstanz 162 000 RMk ., Neubau eines ^ angobaujes für
die Badanstakten in Baden - Baden 2 . Rate 20000« RMk ., Erwei¬
terung des offenen Thermalschwimmbades in Badcnweiler 31000
RMk . . Aufwand für Siedlungen badischer Bauern 30000 RMk .,
Zuschüsse für die vroduktive Arbeitslosenfürsorge 486 000 RMk . , a .
o. Beitrag zum Aufwand des Badischen Verkebrsverbandes 5 000
RMk ., Darlehen des Landes Baden an einzelne Gemeinden »ur
Abdeckung ihrer Milchfrankenschulden ( 7 . Teilforderunü ) 233 200
RMk . , Darleben des Landes Baden zur Abdeckung der im öffent¬
lichen Interesse eingegangen Viehfranienschulden ( 3 . Teilforderung )
176 800 RMk ., zur Linderung der Unwetter - und Hochwasserschäden
vom Sommer 1927 250 000 RMk . , zur Vorbereitung der Neubauten
der Heidelberger Universität 100 000 RMk . , a . o. Zuschüsse für aka¬
demische Institute in Heidelberg 90 000 RMk ., Instandsetzung des
alten Universitätsbauvtgebäudes in Freiburg i . Br . 50000 RMk ..
für den Neubau der dortigen Kliniken »1 Eeländeerwerbung (2.
Teilforderunü ) 400 000 RMk . , d ) Neubaukosten (3. Baugabel
1000 000 RMk . , a . o. Zuschüsie für Freiburger akademische Insti¬
tute 80 000 RMk ., Soziale Fürsorge für Studierende der drei Hoch¬
schulen des Landes 60 000 RMk . . Errichtung eines Hochsvannungs-
laboratoriums der Technischen Hochschule Karlsruhe (2 . Baurate )
180 000 RMk . . Zuschüsie zur Erstellung von Baulichkeiten und Svort -
vlatzanlagen für die Hochschulen 1 245 000 RMk. , Zuschüsie zu Schul-
bausbauten 715 000 NMk. Die Mittel für die beiden letzteren Po¬
sitionen wie auch die Zuschüsse für Realschulen in Höbe von 50000
RMk . und zum Betriebe von Kinder- und Jugenderholungsheimen
in Höbe von 150 200 RMk . und endlich die Summe von 103 000
RMk . zur Förderung kultureller Zwecke im besetzten Gebiete weiden
aus Uebcrweisungen des Reiches entnommen . Die Erstellung neuer
Bcamtenwobnbäuser erfordert 2 090 000 RMk ., die Instandsetzung
der Landstraßen mit Rücksicht aus die rasche Entwicklung des Kraft¬
wagenverkehrs 14 000 000 NMk. , die Verlegung der Kinzig bei
Kehl 2 925 000 RMk . , die Unterstützungen »ur Förderung von Kul¬
turunternehmungen 1 500 000 RMk ., der Bau dreier Rbeinbrücken
bei Mannheim , Sveyer und Maxau 2 000 000 RMk . Endlich sind
aus den vom Reich zur Verfügung gestellten Mitteln 750 000 RMk.
für den Ausbau des Keblcr Hafens vorgesehen .

Partet -Nachrtchten
Bekanntmachungen des partetsekretariats

Freitag , 27. Januar :
Durlach : abends 7.30 Ubr im . Lamm ' Partciversammlung , lpobel

Sen. ZShitnget - KarlSrulic einen Vortrag HSlt über die sehr wich¬
tigen Fragen . Geld, Bank , Börse ".

Gaggenau : abends 8 Uhr in der „Volkshalle" Generalversammlung .
Reben , sonst üblichen Punkten steht ein kommunalpolitischer Bericht aus
der Tagesordnung . Kein Mitglied darf fehlen.

Samstag , 28. Januar :
Achern : nachmittags 4.30 Uhr im . Allen Bahuhofhotel " Erwerbs -

losenvcrsammlung mit Vortrag des Gen. Schulenburg - Karlsruhe
über : . Das Erwerbslosen - Bersichcrungsgesetz' .

LiedolSheim: abends 8 Uhr im „Ochsen " Lichtbtldervortrag des Sen .
Slnsmann - Psorzbeim „Die Entwicklung vom Urtier zum Menschen " .

Wössingen: abends 8 Uhr im „ Löwen" Kursus über . Das Arbeits -
losenversicherungsgcsetz" . 2. Vortrag . Referent : Gen . Koch - Karlsruhe .

Tpirlberg : abends 7.30 Uhr im Schulhaus össentlicher Vortrag des
Genossen Pfarrer Kappes über : . Das Zeugnis des EvangcltumS und
Völkcrvcrlöhnung " .

Welsch Neurcut : abends 8 Ubr im „Feldschlößchen " Parteiversamm -
lung mit Vortrag des Genossen T r t n k s.

Sonntag . 29. Januar :
Sandweier : nachm . 3 Uhr in der „Linde" öffentlicher Vortrag deS

NegicnlngsraiS Gen . Dietrich - Karlsruhe über : , DaS Arbettslosen -
versichrrungsgesetz"

Wilferdingen : nachm . 2 .30 Uhr im „ Hirsch " össentlicher Vortrag deS
Landtagsabg . Kurz über : „ Die Zukunft des Kleinbauern " .

Rinlliugcn : nachm . 3 Uhr im „Prinz Max" Lichtbildervortrag sllr
Kinder . Abends 7 Uhr für Erwachsene „Die Entwicklung vom Urtier
zum Menschen . Referent : Gen. A n s m a n » - Psorzhetm .

Kehl : nachm . 2 .30 Ubr Im „Barbarossa " Delegiertenkonfe¬
renz der Mitglievschastcn des Landtags Wahlkreises Kebl -
B U h l . Tagesordnung : 1 . Das neue Landtag - Wahlgesetz . Reserent :
Gen . Landtagsabg . Weiß in a n n. 2 Aufstellung etnes Wahlvorschlagcs.

'S. Tic Organisation im Landiagswahlvezirk . Reserent : TrinkS .
Graben : nachm . 2 Mir , im Gasthaus „ Zur Rheinlust " Gencralvcr .

sammliing , Vollzäbligcs Erscheinen wird erwartet .
Bilfingen : abend« 8 Uhr in der „Tonne " össcntltchc Versammlung .

Referent : Reichstagsabg Gen. Schöpfst «.
Forbaft : vormittags 9 Uhr im „Löwen" Generalversammlung . Voll¬

zähliges Erscheinen der Mitglieder wird erwartet .
' Dienstag . 31 . Januar : '

Zruchsal : abends 8 Uhr tm „ Bttrgcrhos " ötsentlichcr Vortrag „Spar -
der Sklavcnvefreicr tm alten Rom " . Res. : Schulrat Gen. Retn -

h - Karlsruhe .

Freitag , 3 . Februar :
Offenburg : abends 8 Uhr im „Mundtnger " öffentlicher Vortrag deS

Genossen Dr . Landauer über : „ Wunder und Wunderglaube " .
Samstag , 4. Februar :

Mörfch: abends 8 Uhr im „ Löwen" öffentlicher Vortrag über : „Ehe
und Familicnrecht " . Rcf. : Rechtsanwalt H o f f m a n n - Karlsruhe .

Sonntag . 5. Februar :
Ulm (Amt Oberkirch) : nachm . 2 .30 Ubr im „Adler " öffentliche Ver¬

sammlung . Thema : „ Besstzbürßcrblock und Arbeiterschast" . Ref. : Gen.
Vogel « Offenburg .

Spöck : nachm . 3 Uhr In der „Rose " Lichtbildervortrag für Kinder
(Märchen) . Abends für Erwachsene „Entwicklung vom Urtier zum Men-
sch-n " .

Bretien : nachm . 3 Uhr im „ Württcmberger Hof " öffentlicher Vortrag
über : „ Wilhelm der Zweite " . Referent : Gen. Professor Wilhelm .

Genossen allerorts : werbt fleißig für guten Besuch obiger Veranstal¬
tungen . T r t n k S.

Forchheim. Die diesjäbrige Generalversammlung unserer Par¬
tei war stark besucht. Der Tätigkeitsbericht der Parteilei¬
tung , sowie der Bericht des Vorsitzenden der Bürgerausschutzfrak¬
tion nahm eine geraume Zeit in Anspruch . Aus den Berichten
ist zu entnehmen : Eine Bürgermeifterkonferenz der oberen Sardt -
orte , die auf Anregung der Partei einberufen wurde , nahm Stel¬
lung zu den mihlichen Verkehrsverhältnissen der
Karlsruher Lokalbahn . In der Konferenz kam eine Ent -
schliehung zur Annahme , die ' zugleich als Denkschrift dem Stadtrat
Karlsruhe übermittelt wurde . Wir dürfen uns der Erwartung
bingeben, nachdem die Vorlage zur Elektrifizierung der Bahn be¬
reits der Stadtverordneten -Versammlung zur Genehmigung vor¬
gelegt und die Vorlage die Zustimmung erhalten hat , dah an die
Ausführung baldigst herangegangen wird . — Unsere Partei ent¬
wickelte sicb gut ; wir können ruhig in die Zukunft sehen . Die Zeit
arbeitet für uns . Unsere größte Aufmerksamkeit müsien 'wir der
Jugend zukommen lasten. Hier gilt es, den Hebel anzusetzen .
Abhaltung von Bildungsvorträgen , zu denen im besonderen die
Jugend beizuziehen ist, ist eine unserer vornehmsten Aufgaben . So¬
weit solche im Berichtsjahr abgehalten wurden , erfreuten sie sich
eines starken Besuches . Wenn das Zentrum mit Hilfe der Kavläne
sich die erdenklichste Mühe gibt , an die Jugend heranzukommen, so
müsien wir daraus unsere Lehren ziehen . Die Zahl der Volks -
freundleler erhöhte sich von 100 auf 120. Die Zahl dürfte
erheblich höher sein . Es ist bedauerlich, datz das Tagblatt und die
Bad . Presse eine unverdiente Verbreitung hier haben. Pflicht
eines jeden Parteigenossen ist es, an der Ausbreitung unserer
Waffe mitzuarbeiten . — Die von der Bezirksleitung im letzten
Jahr einderufenen Gemeindevertreterkonferenzen
wurden begrübt . Es ist Pflicht eines jeden sozialdemokratischen
Gemeindevertreters , an solchen Veranstaltungen teilzunehmen.
Ebenso wurde die Arbeit der sozialdem . Bürgerausschub -
sraktion gewürdigt . Wenn unsere Wünsche nicht voll erfüllt
wurden , so liegt das an den heutigen Verhältnissen . Harren doch
beute der Kommunen Aufgaben , die wir vor dem Kriege nicht
kannten . Mitgliederversammlungen waren im Berichtsjahr 10 , fer¬
ner 3 öffentliche Versammlungen mit Vorträgen , sowie 44 sonstige
Veranstaltungen . — In der Diskussion , an der 8 Genossen sich be¬
teiligten , wurde die Arbeit allgemein gewürdigt . Mit einem
Avoell an die Anwesenden, auch fernerhin für die Gesamtinteressen
der Partei zu arbeiten , schloß der Vorsitzende die gut verlaufene
Versammlung . L . K .

Söllingen . Samstag , 28. Januar , abends 8 Uhr , findet im
Feldschlöbchen die Generalversammlung der Sozialdem . Partei
statt . Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung wird erwartet ,
oab alle Genossen pünktlich erscheinen .

Bietigheim . Kommenden Sonntag , 29. ds. Mts ., nachmittags
2 .30 Ubr , findet die Jahresgeneralversammlung der
Sozialdemokratischen Partei statt . Alle diejenigen , die sich noch als
Mitglied unserer Ortsgruppe fühlen , werden gebeten, zu erscheinen .
Mitgliedsbücher sind mitzubringen .

öemeinSepolitik
Heidelberg. Der Heidelberger Stadtrat hat den bereits ein¬

mal abgeänderten Entwurf des von der Heidelberger Herrenmühle
geplanten hart umkämpften Silobaues abgelehnt , weil er eine
Beeinträchtigung des Landschaftsbildes darstelle. Nunmehr wird
sich noch der Bezirksrat mit dieser Sache zu befassen haben.

- t. Lörrach. Nach dem Wegzug von Oberbürgermeister Dr.
Gugelmeier , der über 20 Jahre an der Spitze der Stadtverwaltung
stand, wird der Posten eines Oberbürgermeisters in Lörrach nicht
wieder besetzt werden . Der seit 1923 amtierende Bürgermeister Dr.
G r a s e r soll nach einem Beschluß des Stadtrats die bürgermeister¬
lichen Funktionen ohne Oberbürgermeister ausüben , bei seiner Ab¬
wesenheit übernehmen die Stadträte abwechselnd seine Vertretung .
Zu dem Beschluß bat die wesentlich geringere Jnansvruchnahme des
Bürgermeisters den Anstoß gegeben. Die städtische Polizei ist seit
dem vorigen Sommer verstaatlicht , das vordem bestehende Ge¬
werbe- und Kaufmannsgericht ist als Arbeitsgericht dem Amts¬
gericht angegliedert worden , auch haben sich die Geschäfte des städ¬
tischen Wohnungsamtes bedeutend vermindert .

Aus dem Gemeinderat Oberkirch
U . a . wurde beraten bezw . beschlossen: Wochenmarkt. Ver-

kehrstechnische Gründe veranlassen den Eemeinderat , dafür »u sor¬
gen , daß der Wochenmarkt sich nicht über die Obere Linde bezw .
Jokef-Deldreich-Straße hinaus ausdebnt ; derselbe muß vielmehr
auf die durch die ortsvolizeiliche Vorschrift vom 27 . August 1910,
betr. Wochenmarktordnung für die Stadt Oberkirch , vorgeschriebene
Strecke der Hauptstraße zwischen Bezirksamt und Linde ( Lob ) be¬
schränkt werden. Dies » Strecke genügt auch völlig für den Wochen¬
markt, zumal von jetzt ab auch wieder der „Bärenvlatz " für Wochen¬
marktzwecke Verwendung findet . Bekanntlich wird der Autover¬
kehr während der Marktzeit umgeleitet und zwar über die Eisen¬
bahnstraße und Josef - Eeldrelch-Straße . Die Autos biegen oberhalb
der Druckerej Sturn wieder in die Hauptstraße ein . Diese Stelle
muß, um Unglücksfälle »u vermeiden , künftighin frei bleiben . Es
ist wohl für jeden klar , daß, wenn der Autoverkehr vorübergehend
verlegt wird , auch für ungehinderte Abwicklung des Verkehrs ge¬
sorgt werden muß. Bisher war die Einbiegungsstelle oberhalb der
Druckerei Sturn tatsächlich ein gefährlicher Punkt und man kann
wirklich von Glück sprechen , daß eg ohne Unglücksfälle vorbei ging.
Die Einteilung des Wochenmarkts geschieht nun folgendermaßen :
Der Verkauf von reinen Wochenmarktartikeln erfolgt von der oberen
Linie bezw . von der Joscf -Geldreich-Straße ab beiderseits der
Hauptstraße bis zur Ringstraße . Die Eemllsestände werden auf
dem Bärenvlatz zmfgestellt und von der Ringstraße ab bis zum
Bezirksamt beiderseits der Hauptstraße werden die übrigen zuge¬
lassenen Wochenmarktartikel verkauft . Die Wochenmarktstandvlätze
werden in nächster Zeit versteigert . — Die Sterholzoersteigerungen
vom 12. und 19. ds. Mts . werden genehmigt. Weiteres Sterhol ,
kommt in den nächsten Wochen zur Versteigerung . — Das aufbe¬
reitete und vom Forstamt kontrollierte Nutzholz (440,17 Festmeter)
wird am Donnerstag , den 2 . Februar ds . Js ., versteigert . Ent¬
sprechende Bekanntmachung ist zu erlassen. — Für den abgängigen
Farren ist Ersatz zu beschaffen . — Zwei Gesuchen um Abgabe von
Kies aus der städt. Kiesgrube wird zu den üblichen Bedingungen
entsprochen . — Für die Bad . Jugendherbergen wixd auch in diesem
Jahre ein entsprechender Betrag zur Verfügung gestellt . — Einigen
Gesuchen um Stundung der Gemeindesteuern wird unter der Be¬
dingung stattgegeben, daß Verzugszinsen bezahlt werden. — Die

Firma Siemens 8- Salske veranstaltet mit einem
Automobil eine Werbefabrt durch Süddvutschland. Da» «0»»

voraussichtlich am 6 . Februar ds . Js . durch Oberkirch komme ^
die Vorführung wird der Schulvlatz »ur Verfügung gesteu'vu
kanntlich wird die 30jährige , 40jährige und 50iäbrige {
Angestellten, Arbeitern und Dienstboten in einer Stelle «ons
besonders durch lleberreichung von Tbrendivlomen oder ‘“" SL
ben des Herrn Staatspräsidenten anerkannt . Es wird nun ±
aufmerksam gemacht , daß die Ehrung auch erfolgen kann , ^ ©i|aunnerriam gemaiyi, vag me worung auiy eiiomt » *~ w nr, » „ H
der Jubiläumstag schon zurückliegt . Die Anträge <tin JJjLfi w

"
leihung sind durch den Arbeitgeber beim Bezirksamt »u~ - - — ■ — 1 ~ »TIbn„Voraussichtlich findet im Monat März ds . Js . hier ein
statt . Die Vorbereitungen bofttr werden von einer
Heidelberg getroffen . Der Gemeinderat stimmt der BerE ^ "
in allen Punkten zu . Vorgesehen sind die Wiesen link » KJ' Me

Ni «
feiten

eit,

gß?*** ab
cuiu

Ul UiltH yUUUDU 0« . | II4W VlV ». — . u/n
unterhalb des Butschbacherweges. Dieses Gelände eignet
die Veranstaltung gut , zumal als Zuschauerplatz der
dient . — Von dem Ergebnis des durch den Bürgermeister
nommenen Kassensturzes bei der Stadtkasse wird Kenm " Mt Ctf(
nommen. — Verschiedene Rechnungen werden geprüft unysM
wiesen . — Kleinere Baugesuche werden besprochen und bef»r«^ » M,
dem Bezirksamt vorgelegt

‘

Nus aller Well
Grober Vertrauensbruch eines Gelehrte«

DZ . Frankfurt a. M„ 26 . Jan . Der Privatgelebrte $ *■
Kogler von hier genoß , wie andere Gelehrte , die Bergung
zu Studienzwecken sich in der Bibliothek selbst Bücher au» "
ständen aussuchen zu dürfen . Diese Vergünstigung ba > Tjl
längerer Zeit mißbraucht. Er hat wertvolle Werke aus ‘LJv
und 16. Jahrhundert entnommen . Es Handel sich vorn
um wertvolle Drucke , sogen . Jnkunablen „ (Wiegendrucks ^

Sieben

b" H°>

große Anzahl fehlender Bücher konnte bei ihm beschlagna
den , deren rechtmäßigen Erwerb er bis jetzt nicht M
konnte . Durch die in letzter Zeit bei der Stadt angestellte» ^

Nfronen , sowie durch den Umstand, daß Kogler einer aus"^ M^ nse
und einer hiesigen Antiquitätenfirma äußerst seltene DE .Msr
Kauf anbot und durch eine Anzeige, ist man auf das oe" .
Bücher aufmerksam geworden. Soweit bis jetzt feststebt , ,

*1 -' • ■ - ■ - • . . — ' Stadt ' aler die Entnahme der Bücher allein ausgcführt . StäDlnn
amte sind daran nicht beteiligt . Neben den rein krimin.

e"
mkttlungen wird die fachmännische Aufklärung durch
bibliothek erfolgen.

Eine riesige Erbschaft
Neuyork, 26. Jan . Die Witwe von Stephen Harkeaeß ,

sammen mit Rockefeller sen . die Standard Oil Company. ^
hatte , hat ein Vermögen von 107 Millionen Dollars
für das 18 Millionen Dollars Erbschaftssteuer zu sahlenJlnlA
Es ist dies das größte Vermögen , das je von den Steuer «
des Staates Neuyork verzeichnet wurde . Der Sohn der v
nen , der der Hauvterbe ist, erhält über 90 Millionen Do"

Bon der Transmission getötet (]
Solingen , 26. Jan . Bei Ausführung von Ausbesserung,

ten in einer Kohlenmüble im benachbarten Wiesdorf
Maurer aus Buerrig mit den Kleidern in eine TransMw ^
wurde mehrere Male herumgeschleudert und so schwer vene
der Tod sofort eintrat .

Ei » Bankier erschieht seine Familie und sich
Gotha , 26. Jan . Heute früh wurde in seiner WobnN^

Inhaber der Bankfirma Gothaer Privatbank , Droste u .
Ges . , Heinrich Droste , im Schlafzimmer mit seinen
gliedern , Frau und zwei Kindern im Alter von 4 und h
erschossen aufgefunden . Wie die Kriminalvolizei feW -,
Droste zuerst seine Frau , dann die beiden Kinder und sich ' <j
schossen . Die Ursache dieser Handlung soll in zerrütteten
gensoerbältnissen liegen.

al

"Kan

1500 Paar Seidenstrümpfe im W.E.
In einem Kovenbagener Warenbause bat man vor ‘ f

Tagen eine originelle Entdeckung gemacht . Die ausgede« L »
settanlage des groben Unternehmens verweigerte plösi.

"
! :« «

Dienst und zeigte unangenehme Symptome einer hartnäcki ^ ^
stovsüng . Nach einer umständlichen Untersuchung des TJI , luen
kam man hinter die Ursache dieser ungewohnten Erscheivv „ ,t L
einem Knie der Svülleitung in der Nähe det Senkgrube
nicht weniger als 1500 Paar gebrauchte Damenstrümvfe.
^ „pj . j t . jj <. ^ ^ . »_ _ < <4rf " ^gestellt wurde , hatten Hunderte junger Kovenhagerinnen ^ ^
ihnen im Warenhaus gekauften Strümpfe gleich im ^ ^
Warenhauses angezogen und die defekten Seidenhüllen m
diskreten Rauschen sortgesvült .

Vulkanausbrüche ntif .

. Ml

Managua , 26. Jan . Infolge eines Ausbruches des "
Insel im Nicaragua -See gelegenen Vulkans Oneteve eioi . . ■
Fuße des Berges wohnende Bevölkerung großer Schr ^

" .tz,»
Einwohner flüchteten von der Insel . Der Lärm des » yi
wurde kilometerweit gehört und der Aschenregen gebt vis » oiesi .
Entfernung von 10 Meilen nieder . „ „Moskau , 26 . Jan . Der als erloschen geltende Vulkan . 1
jutsch an der westlichen Küste von Kamtschaka ist plotz" "'
stark in Tätigkeit getreten .

Freilassung der verhafteten Funker
Fulda , 26. Jan . Nach einer Pressemeldung bat d"S

cegiment mitgeteilt , daß die Untersuch ,siebende Ärtillerieregiment mitgeteilt , daß die
ben „geheimnisvollen Funksvruch " die völlige
gegen die fünf Reichswebrangehöiigen erhobenen
geben habe. Die Verhafteten seien bereits wieder in o
setzt worden.

Typhuserkrankungen in Hagen in Westfa ^ ''

Sagen i. SB., ze. Jan . In Hagen find in oen
insgesamt 20 Personen an Typhus schwer erkrankt.

26. Jan . In Hagen find in den lebte«

bandelt es sich
' um ziemlich schwere Falle . Die Ursache ko £ «ei

nicht festgestellt werden. Die städtische Gesundheitsbevo^ ,ip1
fort alle notwendigen Maßnahmen getroffen,
sind inzwischen drei verstorben.

Von den Er

^ tt

« sä

SJ

erbnÄFamilientragödie
Salle , 26. Jan . In Beinstedt im Anbaltischen

auf dem Hausboden der 18jährige Walter Schröder,
weil ihm wegen wiederholten Fernbleibens vom v § je

™

schulunterricht Vorhaltungen gemacht worden " attn - n0fi
D-e ki

mutter eilte auf den Boden in der Hoffnung , den « »»."
zu können. Sie trat aber in der Aufregung in ein am

PrtA iitth RA frt (Atn^r >)rt & Rß Üa»befindliches Loch und verletzte sich so schwer, daß sie
Ballenstedter Krankenhaus verstarb. • jti

italienische Flieger Nardini tödlich verung^ ^ ^ I
i . 2«. Ja ». Der italienische Flieger R « r d ' " '

»de wiederholt an Sckauflüaen teilaenommen^ j, ,

Der
Rom

im Auslande wiederholt
X Oft »»** Q** i r
an Schauflügen teilgenowme> ^

lor heute früh die Herrschaft über kein Flugr^ua-
^ ^ ti

suchte mit dem Fallschirm niederzngehen. Da " ^
in 50 Meter Höhe befand, öffnete sich der Fallschirm
Nardini stürzte zu Boden . Die Zeitungen widmen »»
ten einen herzlichen Rachruf.
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Lichffpirltiäufe «
Wir immer , wenn wir mit Wort oder Bild in

,*it Jk 'neit o . äurücföcrfcöt werden , umfängt uns die ganze Romantik
^citepochc. Trutztge Städte mit Mauern und Türmen , wink-

HW11*' fleift-
®06*0 *® wohlhabendes Bürgertum in Pelzhaubcn und
^ Handwerk, ehrbare Frauen und Mädchen, das Klirren

oh
uub 6untcS verwegenes Landsknechtsrum. Neben Zunft

lnl"? L̂oteni, ,
1 aua’ rohe Gewalt und harte , eiserne Gesetze, die — von

n *W ber !m
Cn bcr damaligen Zeit diktiert — oft unerbittlich in das

« *Snb K-, - wüschen cingreiscn , blühenden Wohlstand vernichten und
die ° 1>® in , in den Untergang führen . In jene Zeiten führt uns der

tf-it
** ob iVL

* r a Vogelfang "
, der vom Samstag , den 28. Januar ,

Konzerthaus zur Vorführung gelangt . Monika , die schöne^ Rochier des wohlhabenden Ratsherrn Vogelfang wird von
itEo -.^ iieitzigen Maler Amadeo Vafelli geliebt, der im Haufe ihres
gstE ih,

" i ausgenommen ist . Der junge Johannes Walterspiel , ein
«k

" 'Hut h, ttdcrlicher Arbeiter , verletzt aus Eifersucht und in rohem
fisj des Mädchens und wird dafür von Amadeo in der

„SS# Vieler " ireitc erstochen. Aus Grund seines eigenen Geständnisses
. » htzino Tode durch den Strang verurteilt , und selbst Monikas

!Lli iamadeos Geständnis sei nur erfolgt , weil er ihre Mädchen-
w'lM , ^

" wollte , vermag ihn nicht zu retten , weil Amadeo dieses un-
fihh

r " ' cht annimm , und feine Aussage beschwört . Die letzte
»'Stil , Monika zu den Füßen des Galgens : als man der Ohn-

*at J u Hilfe kommen will und den Schleier zurückschlägt , werden
>l z??ltuen gepackt — ihr Haar ist schneeweiß geworden . Eine große"°vpersonen greifen in die Handlung ein , um diese zu einem
V », Drama voller spannender Konflikte zu gestalten. Die Tttel -

tvielt Henny Porten mit der ganzen darstellerischen
» b, ^rrsönlichkcit und in den prächtigen Aufnahmen des Schau-
\ .̂ Handlung wird der Beschauer unschwer das mittelalterische ehr-

tzti ^>>»0. ^rrg erkennen. Die Vorführungen finden nur als Sonder -
zJl "en für Erwachsene Uber 18 Jahren statt,

nfttfl

3
) .

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Lanüeswetterwarte

$ « » Meru über dem Kontinent herrschende Hobe Druck ver -

mt > Ü
C

fc
“n er bcm Einfluh der auf dem Ozean heranrückenden

- t ne Tiefdruckrinne erstreckt sich heute in nord-südlicher
^ Md?, über die britischen Inseln . Streichweise fallen dort und
öh..« 'leich Niederschläge. Es muß damU gerechnet werden, daß

Erwär -Mu^ .̂ rem Gebiet mit zunehmender Bewölkung und
Neigung zu Niederschlägen sich verstärkt.

Voraussichtliche Witterung für Samstag , den 28. Januar : Zu¬
nehmende Bewölkung und warm , Westwinde, Neigung zu Nieder¬
schlägen .

Wasserstand des Rheins
Schusterinfcl 82, gef . 1 ; Kehl 220 , gest. 6 : Maxau 405, geft . 2 ; Mann -

heim 305 , gest. 2 Zentimeter .

Schneebericht
Beobachtungen vom Freitag , den 27. Januar , morgens 8 Uhr.

Kaltenbronn: beiter , minus 5 Grad , 15—20 Zentim. Schnee¬
höhe , etwas verharscht, Skibahn gut . Bühlerhöhe -Plättig : beiter ,Null Grad , geringe Schneedecke. Herrenwies : beiter , minus 3 Grad ,
20 Zentim . Schneehöhe, stark verharscht, Skibahn mähig , Rodelbahn
gut . Unterstmatt : beiter , minus 1 Grad , 25 Zentim . Schneehöhe,
gekörnt, Ski- und Rodelbahn gut . Ruhestein : beiter , Null Grad ,
30 Zentim . Schneehöhe, etwas verharscht, Ski - und Rodelbahn gut .
Kniebis : beiter , minus 2 Grad , 25 Zentim. Schneehöhe , stark ver¬
harscht , Skibahn mähig , Rodelbahn gut . SchoNach: leichter Schnee¬
fall, minus 2 Eräd , 28 Zent ' m . Schneehöhe, 1—2 Zentim . Neu¬
schnee , etwas verharscht, Ski - und Rodelbain gut . Fnrtwangen :
leichter Schneefall, , minus 3 Grad , 30 Zentimeter Schneehöhe , 1—2
Zentim . Neuschnee , Pulver , Ski- und Rodelbahn sehr gut . Titisee :
bewölkt , minus 5 Grad 15 Zentim . Schneehöbe, etwas verharscht,
Ski- und Rodelbahn sehr gut . Neustadt : bewölkt, minus 5 Grad ,
20 Zentim . Schneehöhe, stark verharscht, Ski- und Rodelbahn gut.
Feldberg: leichter Schneefall, minus 3 Grad , 76—80 Zentim.
Schneehöhe. 3—5 Zentim . Neuschnee , Pulver , Ski - und Rodelbahn
sehr gut . Höchenschwand : bewölkt, Null Grad , 40 Zentim . Schnee¬
höhe , gekörnt, Ski- und Rodelbahn gut.

Briefkasten der Redaktion
G ., Weingarten . Wie uns das Ar^citersekretariat mitteflt , war die

Auskunft vollauf richtig.
Nr . 333 . Es kommt darauf an . ob bei der Teilung die Geldent¬

wertung schon berüstsichtigt worden ist, was wahrscheinlich der Fall sein
dürste . Aus alle Fälle muß aber der Goldwert entrichtet werden . Dieser
betrug laut amtlicher Umrechnungstabelle am 9. März 1921 280 .40 GMk.
Hingegen am 15. Juni 1923 (einen näheren Tag haben Sie nicht angege¬
ben , sodaß wir die Monatsmitte zugrundelegen ) etwa 17 Goldpfcnnige.
Die Auswertung muß schon deshalb geschehen , weil das Geld erst hätte
1926 ausbezahlt werden müssen . Für das Geld auf der Sparkasse ist

natürlich die Sparkasse zur Aufwertung verpflichtet; «der diese Aufwertung
dürfte ja nur einige Pfennige betragen .

E . R . 109. ES kommt auf die Vereinbarung an , dt« gültig ist, auch
wenn ste nur mündlich gemacht wurde . Erfolgt « dt« Lösung des >r-
beitSverhältnistes aus Gründen des Abbaues , so haben Sie Anspruch auf
die vereinbarte Summe . Muß der Austritt jedoch erfolgen infolge vor¬
gerückten Alters , so dürste die Firma kaum zur Zahlung verpflichtet fei».
Aber wie schon betont , ist die Vereinbarung maßgebend . Im übrigen
raten wir Ihnen , die Sache beim Arbeitsgericht etnzuflagen .

Jagdpaß . Wie uns auf Anfrage mttgetetlt wird , kann jemand,
der infolge Trunksucht mehreremale in einer Heilanstalt war , keinen Jagd «
paß erhalten , es muß also die Ausstellung verweigert werden . Erfolgt
die Ausstellung dennoch , so kann Beschwerde beim Ministerium d«S In¬
nern eingereicht werden.

Sjot . Der Dirigent hat , wenn in den Satzungen nicht besonders be¬
stimmt ist, daß sein Dirtgentenamt ihm auch zugleich die Recht« eine» ak¬
tiven Mitgliedes gewährt , im allgemeinen nicht das Recht eines solchen
aktiven Mitgliedes . Er kann zu den Versammlungen als Berater «tugela-
dcn werden , aber , wenn nicht durch die Satzungen ihm das Recht ttneS
aktiven Mitgliedes verliehen wurden , kann er auch nicht davon Gebrauch
machen .

I . K . 1800. Die Wetterklebung können Sie auch fernerhin bis I»m
65. Lebensjahr befolgen, denn bei der Rentenbemesfung der Angeftellten-
verstcherung werden Ihnen diese für die Invalidenrente freiwillig bezahl¬
ten Beträge angerechnet, sodaß der Rentenbetrag dadurch gesteigert wird .

F . 100. Die betr . Versicherung ist uns nicht bekannt, ste steht weder
im Adreßbuch noch im Telephonverzeichnis. Auch auf eine Anfrage bet
einer Versicherungsgesellschaftwurde uns eine verneinende Antwort zuteil .

L . R . 1 . Solche Versicherungsverträge sind statthast , aber die fest«
berigen Versicherungsnehmer können nicht dazu verpflichtet werden. 2.
Die Entlohnung braucht nur in Retchswährung innerhalb Deutschlands
zu erfolgen . 3 . Die GoldverstcherungSklausel bet Hypotheken ist eine stete
Vereinbarung . Im allgemeinen gilt die RentenmarkNausel .

Sch., Hagsfeld. Der Bericht muhte , da undeutlich geichrieben ,
umgeschrieben werden . Deshalb die Verzögerung, (kr erscheint
morgen .

Biele geplagte Steuerzahler. Gerne würden wir Ihre Zu¬
schrift bringen; aber Anonymes lehnen wir prinzipiell ab . Soviel
Mut muh ein Einsender aufbringen, dab er der Redaktion seinen
Namen mitteilt , zumal ja bekannt ist, dah auber der Redaktion
niemand den Namen des Verfassers erfährt .

D., Brette«. Wir bitten, ein Manuskript nie auf Leiden
Seiten zu beschreiben ! Dann wollen Sie uns di« Ueberschrift der
beiden Artikel , wenn Sie Belege wünschen, mitteilen, damit wir
bei der Suche leichtere Arbeit haben .
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Zche
"

^
befotiderer Hnzeige .

'In * j, ttm bie ihr im Leben nahegcstanden,
*?i( l leibliche Mitteilung , daß meine

I id .sorgende Frau , unsere Herzens -
htt i * ^ Utterv SD,. -:1 U *UU, i.JCi.ACU»'’

(t ^ Utter

' Ali Zetta Landes
S , geb. Dörich

""ch schwerem Leiden in dem««ilchlasen ist.
Der trauernde Gatte !

Landes und Kinder . j
J 8iIt ;

Ur 8 (Lameystraße 30 ), Madrid , I
■tfe

,nftcn ' den 26. Januar I
Ii8 >an

^ !digung findet in Mühlbu rg am I
^
den 28. Januar , nachmittag» 1

, t-

W

iV
* besonderer Anzeige. |

Äb 1? vgem , schwerem und mit größter |
%\ trir,

t
,ac,enem Leiden ist heute Don-** 6 Uhr, mein lieber Mann ,

„f r Vater

;% oIb Mssinger
ft S(l)

" ™ I I ” v
^ lehre saust entschlafen,

den 26. Januar 1928.
‘2. |

•
et ^ " »ernden Hinterbliebenen ]

^ °^mger Wwe.
I® 1» 3anu „ 5un8 findet am Samstag ,

nachmittag- 1/22 Uhr von
w». nndelle aus itatt 1407

billig Verlunsilrackereln . b . H , Waidetrasse 28

□ Puder

für die

„ at*ieualzeit
1413

eölPflehlt sich

KostflmtrlMuren

Wegen zu kurzfristiger drini -ender Geschäft ^ -
rftumung und ln,olge restloser , vollkommener Aufgabe
meines Gesehdfts , KaiserstiaUe 22 , bin ich fiulierst
gezwungen , einen betrliebtliclien Teil meines schOnen ,
großen , reichhaltigen Qnaiitfttslngers in

Damen-, Herren-, Kinder- und Bettwäsche
sowie Strumpf - und Strichwaren

xn melm ni

Total - Ausuerhaul
zu verschenken

Ja ich bin nicht nur in der Lage das zu versprechen '
Nein sondern ich jieiie Ihnen an Hand des angehftngten
Gutscheines den festesten und untrftglichsten Bewein
sofort ln die Hand . Kommen Sie bitte zur Ueberzeugung
in meine Geschättsräume und nehmen - Sie die nur noch
kürzeste Zeit einzigdastehende Gelegenheit wahr , sich
mit meinem , Ihnen als bares Geld gesehenen Gutschein ,
vollkommen gratis einen Teil Ihres Bedarts einzudecken

. sine hier abtrennen .

Gutschein über bare 5 RN.
wird rechtsgültig in Zahlung genommen beim Einkauf
von Mk 20.— . Bei kleineren Einkäuien entsprechende

Reduzierung des Gutscheines 1428

Adolf Kotljar
Dem Ratenabkommen der Bad. Beamtenbank angeschl.
Kaiserstr. 22 Kaiserstr. 22

Durlacher Anzeigen .
Die Wahl des Vorstandes der Allgem.
OttSkrankenkasie Durlach betr .

Gemäß K 27 der Wahlordnung bringen wir hier¬
mit zur allgemeinen Kenntnis , daß zur Wahl der
Vorstandsmitglieder von der Gruppe der Arbeit¬
nehmer wie der Arbeitgeber nur je ein gültiger
Wahlvorschlag rechtzeitig eingerclcht wurde . Es
gelten daher als gewählt :
A - Als Vertreter der Versicherten;

1 . Schucker Christian , Schlosser .
2 . Hirschauer Jakob , Geschäftsführer.
3. Selter Hermann , Vorarbeiter .
4 . Benders Theodor , Ledersortierer
5. Schlagenhos Wilhelm , Vertreter .
6. Marzenell Otto , Werkmeister.

Als deren Ersatzmänner :
1 . Arhetdt August, Maurer .
2. Streßig Hermann , Gerber .
3. Stier Karl , Vorarbeiter .
4. Speck Karl , Former .
5. Baudendtstel Karl , Gerber .
6 . Steinbrunn Hermann , Vorarbeiter .
7. Flohr Friedrich , Expedient.
8 . Gauß Wilhelm , Lagerarbeiter .
9. Bardon Jakob , Schlosser .

10. Köhler Johann . Schlosser .
11 . Heck Karl , Gemeindcarbcitcr
12. Krauß Friedrich , Gerber ,

st . Als Vertreter der Arbeitgeber :
1. Trumpp Karl , Kaufmann .
2. Krieger Philipp , Maurermeister .
3. Fießler Friedrich , Fabrikant .

Als deren Ersatzmänner :
1 . Bull Karl , Malermeister .
2. Falk David , Fabrikant .
3. Blum Otto , Verw .-Oberinspektor.
4. Hösel Karl , Maurermeister .
5 . Brändle August, Fabrikant .
6. Zoller Karl , Landwirt .

1928 . 601D u r l a ch , den 26. Januar

Allgemeine Ortskronkenkasse
für den Dnrlach

Der Vorstand :
Hirschauer .

Stimmungs - od . Tanz¬
kapelle m.Schlagzeug kan n
noch verschied , annehm en .
Zu erfr . cklauvrechtstr. >6
Seitenbau , 3. St . r St .27ö

Wurstwaren
Frische Schweinerlppchen

Stück ca. ~ . 50 / ,85
Wiener Würstchen . . . Paar —.24
Echte Frankfurter . . . . Paar —.35
Bayr . Dürrfleisch o . Ripp. Pfd . 1 .40
Holsteiner Cervelatwurst Pfd . 1 .70
Salami Dauerwurst . . . Pfd. 1 .80

Käse
echter Camembert gr .Schachtel —.95
Emmentaler o. Rinde ‘/«-Port . .—80
Emmentaler o. Rinde ungeteilt —.75
Edamer . % Pfd . -JS - .22
Liptauer Käse garniert , mit ff. SüB -
rahmbnlter zubereit et % Pfd . —.35
TSgttch frische Süßrahmbutter .

Konserven
Zwetschgen , ganze Früchte

2-Pfd .-Dose - .72
Preffleibeeren . . 2-Pfd .-Dose 1 .30
Reineclauden . . . 2-Pfd .-Dose 1 .30
SeHeriel . Scheiben 2-Pfd .-Dose 1 .05
Leipziger Allerlei 2-Pfd .-Dose 1 . 38
Apfel-Gelee . . . . l-Pfd .-GIas - . 75
Johannisbeer )
Erdbeer >Gelee l -PM.-CHas 1 . 10
Hhnbeer )
Marmelade am frischen Früchten
!n Steintöpfen , ca . 1200 gr. Inhalt
Vierfrucht
Zwetschgen -Apiel
Johaonisbeer -Apfel .

Topf 1 .—

Bierwurst . ü Pfd . —.50
Lioner-Wurst Pfd . —.45
Scblnkenwurst Pfd. —.50
Krakauer . Pfd. —.95
Speckwurst ( geräuchert ) Pfd. —.90
ff. Madeira-Fleischgelee Dose —.75

Fllchwaren
Bücklinge . Pfd . —.30
Oeisardinen Dose -L5 -.58 -45 —.25
Oelsardlnen ohne Gräten

Dose 135 1.05 - .78
Hering-Salat . Ä Pfd . -^25
Jap. Tieiseekrebse . . . Dose 2 .20
Rollmops — Bismarckheringe

H-Ltr.-Dose -^ 5, 2 Dosen 1 «—

Kolonial waren
Vollreis Pfd. -^ 8 -.45 -32 -JO - .24
Weiße Bohnen . Pfd. - ^83
Erbsen, grüne , gespalten Pfd . —.58
Erbsen , gelbe , gesp . Pfd. -^ 8 —.28
Helieriinsen . Pfd. —.38
Eler-Bruch-Maccaronl Pfd. -J58 —.48
Eler-Hörnchen . Pfd . - .65
Eler-Sternchen . Pfd. —.60
Gemüse u. Suppennudeln Pfd. - v45

Gesundhefts -Honigkuohen
Streifen —. 35

Knffee
stets frisch gebrannt

Brasil . % Pfd . - . 55
Haushalt-Mischung . . % Pfd . - . 75
Karlsbader Mischung . % Pfd . —.90'

a-Mexiko . KPfd . 1 .10

Mlscfaobst, 5 Frachtsorten , ohne
Kern und Stein . Pfd . —.85

Mischobst . Pfd. -.78 —.55
Feine und ieinste

Teesorten
Souchong . .
Holiand-Indien-Misch. . 1 .20
Ceylon -Orange -Pecceom . Blfit. 1 .60
Ceylon -Hochgewächs . 2 —

1001

FürnurlOMk.
Anzahlung H“

erhalten Sie ein 13. 021986 - oder
üerren -Fanrrad mit Torpedo
und la . Gummi , 030612286168 ,
080186- oder weißer BaSOSPd
Gebrauchte Gegenstände werden ln Zahlung
genommen — Ich verkaufe noch zu alten

Preisen trotz Aufschlag .

Kunzmann, zahringerltr . «

Mashen -Verlei6a6stait
2.—, 3.— und 6 .— Mark

1381 Schiller , « malieustratze 23 — Telefon 7309

Zum möglichst baldigem Eintritt wird von
einer der ersten süddeutschen Herdfabriken ein
durchaus erfahrener und tüchtiger

gesucht , welcher über gründliche Kenntnifle
aus diesem Spezialgebiet verlügt und auch
in der Anlernung von ungeschulten Arbeitern
bewandert ist.

Gefl. Angebote mit Lebenslauf u. Zeugnis¬
abschriften unter M . A . 3550 an das Bolks-
ireundbüro . 600

ikchlwmg £h ?beifevl 140S

Klaue starke Arbeitsanafige . flbL Preis 10.&0. nur 8.00
AenOernt solide Manchesterhosen , . . „ „ 13^ 0, nur 10 .50
Prima reinwollene Tnohhosen . „ „ 18.60 . nur 10 .00
Manch, - u. Tuohfoppen , la Ware . . . . „ „ 3000 , nur 23 .00
Eratblaas . wasserdichte Wind Joppen . „ 20.00 , nur 15 .00

« »miMllkOkMM i Eisold / Hausaiwa
usrkaulsstelie Zirkel 2Sa (heim TagDiatt).
äKouforbe srS, ,
Efie», billig z , vermiete » .
Srbprinzcnstratze » » I .

MaSkcukoftÜ«
sRumänische Zigeunerin )
billig zu verk . Äippha «,
Kaiserstraße 72. 1437

Billige Preise in
ArbeitShoseu 1023
Streifhoseu
Sporthosen
Manchester-Anzüge
Monteur -Anzüge
Windjacken
Lodenjoppen
mechan. Berufskleider

sabrikation

tto Weber ML'
Karlsruhe .

DriWihni «k °
Buchdruck . BolkSfrrnud

Waldstraße 28

Kebrsuedskertix
kür Anstriche aller Art st

vorteilh . i. Farbenhaos Hnnans
Waldsfr « 15 , b. Colosseum .

Rafiatter Anzeigen .
Dungverfteigerung

i« städt. Schlachthaus- am Montag , den 20 . » an .
1028 , Vormittag » Uhr.

Rastatt , den 2«. Januar 1928.
Der Oberbürgermeister .

1 1 n n e r 188

Der MonatsabschluffeS wegen bleibt d»e 9 «
am Montag , den 30. und Dienstag , bot 8L gp
1928 geschlossen . i

Rastatt , den 27 . Januar » 88 .
Stadtiast »
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 27. Januar 1928.

Sefchichtskalender
27. Januar . 1756 "Komponist Amadeus Mozart . — 1775

*Phil . I . W . Jos . v . Cchelling. — 1808 "Schriftsteller D . Friedr .
Strauß . — 1824 "Holländischer Maler Josef Israels . — 1826"Russischer revolutionärer Satiriker Saltykow . — 1850 f-Bildhauer
Gottfr . Schadow. — 1901 ckKomvonift Giuseppe Verdi . — .1922
fSozialistin Luise Zieh.

Lin Mädchen vermifii und vnrder-
gefunden

In große Aufregung versetzt wurden am Mittwoch
abend Eltern in der Weststadt , denn ihre 11jährige Toch¬
ter hatte sich seit ihrem nachmittags erfolgten Fortgang in
die Schule noch nicht eingofunden . Alle Fahndungen nach
ihr blieben erfolglos, niemand konnte etwas Näheres
über den Verbleib des Kindes sagen . Man wußte nur ,
daß es in der Schule war , aber feit Unterrichtsschluß wurde
cs nur noch in der Akademiestraße gesehen. Die Polizei
bemühte sich ebenfalls, das Mädchen ausfindig zu machen,
aber ohne Erfolg . Gestern Donnerstag nachmittag wurde
sodann ein großes Polizeiaufgebot eingesetzt,
um einzelne Gebiete , besonders den H a r d t w a l d , zu
durchstreifen . Aber auch diese Razzia hatte nicht den
erhofften Erfolg . Gleichzeitig wurden durch Fahndungs¬
maßnahmen andere Orte und Städte über das Ausbleiben
des Kindes benachrichtigt , denn die Befürchtung lag sehr
nahe, daß das Mädchen einem Verbrecher in die Hände ge¬
fallen war . Gestern mittag kam nun von Ettlingen
die Nachricht, daß sich das Mädchen dort bei seinen Groß¬
eltern befindet , wohin es von einem bei der Polizei als
übel beleumundet bekannten Manne gebracht worden fei .
Das Mädchen wurde sodann von der hiesigen Polizei
geholt . Ob an dem Mädchen strafbare Handlun¬
gen vollzogen wurden, ließ sich bis zur Stunde , wo diese
Zeilen geschrieben wurden, nicht mit Bestimmtheit fest¬
ste llen .

proletarischer Staube
Zu einem Erlebnis tiefster Art wurde der vom Bund der reli¬

giösen Sozialisten im Gartensaal des „Friedrichshofes " veranstal¬
tete Vortragsabends , bei dem Lic. Dr . Picchowski aus Berlin
über das Thema sprach : Proletarischer Glaube . Die
grobe Zahl derjenigen , die dem Rufe folgten und den groben Saal
bis auf den letzten Platz füllten , gibt Zeugnis von dem regen In¬
teresse , das in proletarischen Kreisen solchen Fragen entgegenge¬
bracht wird . Und wie kaum einer ist gerade Picchowski berufen,
diese schwer zu fassende Materie zu behandeln , er , der in einem der
dunkelsten Zentren der proletarischen Welt , in Berlin -Nord , als
Pfarrer wirkt und täglich tausendfach Gelegenheit bat , Blicke in
die Seele des Proletariers zu tun . Aber auch mit wissenschaftlichen
Mitteln bat Piechowski versucht , in die Seelenwelt des Proletariats
einzudringen und seine Stellung zur Religion klarzulegen. Wer
sich genau mit dieser Frage befassen will , der sei auf Piechowskis
Buch : Proletarischer Glaube , erschienen im Furche -Verlag
Berlin , hingewiesen) . Und was war das Ergebnis der Unter¬
suchungen ? Welcher Art ist die Seele des arbeitenden Volkes? An
einigen Punkten hat Picchowski diese Seele beleuchtet und folgen¬
des Bild gezeigt : 1 . Der Proletarier lehnt alles Kirchentum ent¬
schieden ab. Das Religiöse interessiert ihn nicht , Religion ist gut
für Kinder und Greise. Bei den weitaus meisten Arbeitern hat
die kavitalistische Arbeitsweise jeden geistigen Lebenskeim zerstört.
2 . Das vroletarifchr Denken ist zerbrochen . Irre , wirre Leiden¬
schaften durchfurchen seine Seele ; Kritiklust , Skepsis schieben auf
uns , überall erscheint die Frage : Was ist wahr . Er ist Atheist.
Zorn und Enttäuschung steigen in ihm auf . 3 . Der Proletarier
lehnt auch gröbtenteils da » Christentum ab. Mit dem Vaterland ,
Enind und Boden , Bildung bat er auch seine Religion verloren .
Trotz - relativer Anerkennung der christlichen Ethik strengster Ge¬
gensatz zum Christentum.

Run das Positive zum Werden des proletarischen Glaubens ?
Hier zeigen sich vornehmlich zwei Schichten , bei denen religiöse
Ansätze zu beobachten sind . Die erste unterscheidet zwischen Kirchrn-
tum und Ebristentum . Ihr ist der proletarische Kampf ein Ringen
um die Verwirklichung der christlichen Ethik. Interessant waren
in diesem Zusammenhang die Antworten eines Angestellten des
Zentralvrröandes . Auch er spricht klar aus , dab die Macht der
Kirchen auf der Trägheit der proletarischen Massen in ihr beruht .
In dem sozialistischen Kampf siebt er die Auswirkung urchristlichen
Geistes. Und nun zu anderen Gruppe : Aus einem Drittel aller
Anrworten brach, es durch : Unsere Religion ist der Sozialismus !
Ihnen erscheint der Sozialismus nicht als Wirtschaftsbewegung,
sondern als Menschheitsbewegung. .Eine neue Gemeinschaft tut sich
auf . Wie die christliche , so ist auch diese Religion aus der Er -
lösungsfehnsucht der Menschheit hervorgegangen und aus dem
Zwiesmstt zwischen Idee * und Wirklichkeit. „Gerechtigkeit!" hallt
es wie ein Schrei durch das Proletariat . Wer sich ihr weiht , wird
ein neuer Mensch . Wahlspruch ist : Nichts für sich, alles für alle !
Christus wird als Vorläufer gewertet , der Sozialismus ist die
Vollendung . Gewaltige Aktivität erwächst aus solcher Gesinnung.
„Wir sind die Bauleute einer neuen Welt "

, tönt es aus den Be¬
kenntnissen der Proletarier . Der Sozialismus ist « ine Tatreligion
oder wird — nicht sein .

Der Abend wird in den Herzen aller Zuhörer auf lange un¬
vergessen bleiben

Hurra , der Pottsportverein ist dal
Man schreibt uns : Nachdem schon längst in Mannheim ein Post-

svortverein ins Leben gerufen war . ist man in Karlsruhe endlich
auch darauf gekommen , einen solchen zu gründen . Anscheinend
mutzte man in Karlsruhe auf eine „geeignete" Persönlichkeit (aus
Köln ? ) warten , welche den nötigen Schwung hinter die Sacke
brachte . Kurz und out ! Eines schönen Tages kommen gedruckte
Aufrufe unter die Postler , worin auch eine Einladung zur Erün -
dungsversammlung am 15 . Dezember 1927 in einem Dienstraum
der O .P .D . enthalten war . Abends 8 .30 - Ubr war der feierliche
Akt festgelegt! Nach Vistündiger Verspätung konnte die Versamm¬
lung mit einem Aufklärungsvortrag von dem Kreisvorsitzenden des
D .F .V . beginnen . Aus diesem war »u entnehmen , dab durch die
Anmeldung von 160 Mitgliedern die Gründung des Postsvort-
Vereins sichergcstcllt ist . Redner führte den Zweck an , ausgehend
von der Tatsache, dah der 'Beamte und Angestellte Bewegung nötig
habe und der Körper eine Abhärtung erfahren mützte . Gute Er¬
folge seien in anderen Postlvortvcreinen erzielt worden ( Berlin ,
Köln . Mannheim ) . Die Industrie und Derkebrsstaffel haben mit
gutem Erfolg gearbeitet . Im Postsportverein sollen keine Kampf-
fviele stattfinden , lediglich körperliche Ertüchtigung des Einzelnen ,
auch kein Mitgliederfang solle getrieben werden. Der Referent
schlob mit den Worten des Dankes an die O .P .D . für die llntcr -
stützung der Verwaltung , sowie dab der Sport zum Woble unseres
Vaterlandes gedeihen inöge .

Ein Arbeiter erinnerte anschlietzend daran , dab die notwen¬
digsten sanitären Einrichtungen innerhalb des Postge¬
bäudes nicht gcsrhaifen würden , weil kein Geld vorhanden
sei . Für einen Pcstivortvercin sei jedoch Geld'

flüssig , trotzdem es
Vereine genügend gibt , welche Gelegenheit zum Turnen usw . bieten.

Nach einigen weiteren Ausführungen kam der feierliche Augenblick .
Die Gründung wurde für vollzogen eicklärt . Die Taufe ergab den
Namen Postsvortverein Karlsruhe (P .S .K .) . Die darauf vorge¬
nommene Wahl der Vorstandschaft ergab ein schönes Bild . Der
Versammlungsleiter gab bekannt , dab Herr O .P .R . Löffler in
liebenswürdigerweise sich bereit erklärt bat , das Amt des 1 . Vor¬
sitzenden zu übernehmen . Ein fast einstimmiges Bravo und Hände¬
klatschen bewies, dab der 1 . Vorsitzende auch bei Abwesenheit ge¬
wählt werden kann. Es ist daher nicht verwunderlich, wenn der
gewählte 2 . Vorsitzende , Herr P .J . Trump , nicht schnell genug sein
Amt antreten konnte und daher den Versammlungsleiter absetzte.
Beim Schriftfiihreramt gab cs wiederum eine Wahlvereinfachung ,
um die Worte des 2 . Vorsitzenden zu gebrauchen, als ein Fräulein ,
deren Namen genannt wurde , allzu eilig erklärte , das Amt zu über¬
nehmen. Als die Wahl der Geschäftsleitung vorüber war , wobei
ein Arbeiter , unter solchen Verhältnissen eine Wahl seiner Person
ablebntc , wurde noch über Beitragshöhe usw . beschlossen. Hierbei
gibt es keine höheren, mittleren und unteren . Beamten , sondern
nur Mitglieder .

Auf Anfrage wurde bekannt gegeben, dab die D .R .P . pro
Mitglied 10 Ji bewillige. Nach einigen Anregungen konnte der
Vorsitzende um 9.15 Uhr die Versammlung schliebcn .

Inzwischen hört man inoffiziell und offiziell manches, was nir
den denkenden Arbeiter doch nicht ganz richtig stimmen mub. Kurz
vor den Feiertagen war an einzelnen schwarzen Tafeln bekannt
gemacht , dah die Mitglieder des P .S .K ., welche an einer Skitour
teilnebmcn wollen, einen Teil der Fabrtkosten für das Postauto
vom Verein bezahlt erhalten . Sind schon soviel Gelder vorhanden ,
dab der Vorstand nicht mebr weib, wobin damit ? Oder kommen
für solche Ausflüge nur Auserwählte in Betracht ? Es gibt auch
Arbeiter beim P .S .K . , welche« auch gern die Skitour mitgemacht
hätten , wenn sic es zu wissen bekommen hätten . Aber an diese
denkt man jedenfalls nicht ! ! . Vielleicht werden dieselben durch
solche Vorkommnisse aufgeklärt ? Es wäre Zeit ?

Aber noch eine weitere Frage : Trägt man sich mit dem Ge¬
danken, aus dem P .S .K . Nachwuchs , für den K .F .V . oder Phönir
zu erziehen? Will man bei Einstellungen auf gute Empfehlungen
Rücksicht nehmen? Es dürfte für die Betriebsräte bei der D .R .P .
sich die Notwendigkeit ergeben, bei Neucinstcllungen u!w . ein wach¬
sameres Augenmerk zu haben.

Neuenverdungen im Karlsruher Tiergarten
Die an und für sich schon reiche Pavageien -Sammlung des

Karlsruher Tiergartens hat sich um einen im tropischen Süd -Ame¬
rika beheimateten dunkelroten oder Grünflügel - Arara ver¬
mehrt . Ebenfalls ist das Vogelhaus mit einigen ausländischen
Taubtnarten , darunter 2 Dolchstichtauben von den Philip -
vinen -Jnseln und 2 indische Elanzkäfer -Tauben bereichert worden.
Die Dolchstichtaube verdankt ihren Namen bekanntlich dem roten ,
blutähnlichen Brustfleck , sie wird daher auch „Passions -Taube "
oder „Taube mit ocm blutenden Herzen" genannt . Gleich einem
Glanz - oder Laufkäfer , dessen grünlich glänzende Flügeldecken man
auf Sommerspaziergängen öfters bewundern kann, schillert das
bronzefarbene Federkleid der Elanzkäfertaube .

Zu den in Deutschland immer seltener werdenden marder¬
artigen Raubtieren zählt an erster Stelle der Fischotter . Es
mag wohl berechtigt sein , wenn »von Seiten der Fischer und Teich -
wirtc wiederholt über ihn geklagt wird . Der Fischotter ist ein
arger Räuber der Teiche , der mehr tötet als er verzehrt . Daher
kann man auch in Jagdgebieten sein Vorkommen sehr leicht fest-
stellcn , verraten doch allenthalben umherliegende angebissene und
faulende Fische seine Anwesenheit . Trotzdem wäre es angebracht,
dab das allmählich als Naturdenkmal der deutschen Fauna wer¬
dende Tier in einigen üuberst fischreichen Gebieten zu schützen , um
so den einstig zahlreich vertretenenen „Freibeuter des feuchten Ele¬
mentes " der Nachwelt zu erhalten . In Deutschland ist er ziemlich
»usgeroktet und von den wenigsten Menschen je lebend gesehen
worden . Aus diesem Grunde haben es sich die Tiergärten zur
Aufgabe gemacht , den Fischotter, der in der Gefangenschaft sehr
zabm werden , kann, ihren Besuchern zu zeigen . Auch der Karls¬
ruher Tiergarten beherbergte seit Jahresfrist ein weibliches Exem¬
plar dieser Tieraättung , welches beim Publikum immer grobe Be¬
achtung fand und viel Freude bereitete . Durch fein zutrauliches
Wesen und gewandte Possierlichkeit gehörte das Tier zu den belieb¬
testen Insassen des Gartens . Die Verwaltung war aber immer
bestrebt, geleitet von dem Grundsatz: „Es ist auch nicht gut , dab das
Tier allein sein !" dem Fischotter Gesellschaft zu geben . Vor eini¬
gen Tagen nun langte ein Paar aus Polen hier, an , welches man
zu dem schon im Garten befindlichen Weibchen gesellte. Die Freude
und die Begrüßung untereinander war grob, sogar überaus herz¬
lich,- was sich aber bei der Fütterung als „eitel Blendwerk" heraus¬
stellte. Natürlich wieder die Frauen , in dem Fall aus dem Ge¬
schlecht der Fischottern, gaben den Anlab zur Unzufriedenheit . Um
blutige . Kämpfe , die zweifelsohne auf die Zwistigkeiten gefolgt
wären , zu vermeiden , bat man die Streitenden getrennt , um der
„Furie " einen Einzelkäfig anzuweisen. Fischottern pflanzen sich
in der Gefangenschaft im allgemeinen schlecht fort , vielleicht haben
wir aber doch das Glück, Mutterfreuden der „Fischotterin" zu er¬
leben

( : ) Hohes Alter . Buchdruckereibesitzer Ernst Stieb kann beute
bei bemerkenswerter körperlicher und geistiger Frische seinen
80 . Geburtstag feiern . Er wurde im Jabrc 1838 in Dürmenz
(Mühlacker) geboren. Im Jahre 1882 siedelte er von Stuttgart
nach Karlsruhe über , wo er eine kleine Druckerei erworben hatte ,
die er zu guter Entwicklung brachte.

( : ) Die Ausstellung „Die Farbe im Stadtbild " in der Landes¬
gewerbehalle ist zwar für den allgenreinen Besuch geschlossen, kann
aber auf Antrag durch technische Vereinigungen und Fachorgani¬
sationen am heutigen Freitag besucht werden.

( :) Lichtbildervortrag über „Farbe im Stadtbild ". Der am
19 . d. M . um 20 Uhr im kleinen Konzerthaussaale auf gemeinsame
Veranlassung der St,dt Karlsruhe und des Bad . Landesgewerbe -
umts stattgefundene >Lichtbildervortrag des Herrn Dr . Meier -
Ob e r i st - Hamburg . Geschäftsführer des Bundes zur Förderung
der Farbe im Stadtbild war von Interessenten aus Karlsruhe und
näherer und weiterer Umgebung sehr gut besucht . Namens der
Veranstalter wurde die Versammlung von Regiernngsrat Linde
begrübt . Dr . Meicr -Oberift sagte in seinen, mit überzeugender
Wärme vorgetragenen Ausführungen , die von guten , zahlreichen
farbigen Lichtbildern begleitet waren , etwa folgendes : Die Far¬
benbewegung erstrebt nichts neues , da die Farbe anerkanntes Ele¬
ment der Baukunst bis zu Beginn der industriellen Entwicklung
war , welche Kunst und Handwerk von einander trennte und eine
koloristische Schwäche hervorrief , die bereits im 18 . Jahrhundert
den Lehrsatz von der Farblosigkeit der antiken Baukunst prägte .
Im 19 . Jahrhundert wird das Grau überdies zu einem Symptom
der Materialverachtung , da diese Tönung den Putz als Werkstein
erscheinen lieb. Aber bereits 1834 verkündet Gottfried Semver die
These der Farbigkeit der antiken Architektur. Um 1900 wird dann
mit der Entdeckung der ländlichen Baukunst , die sich in Resten
noch erhalten hatte , von neuem die Forderung nach farbiger Bau¬
weise laut , nachdem die Farbe im Jnnenraum immer lebhafter
geworden war . An die Stelle der Steinimitationsfarbe tritt die
farbige Behandlung des Putzes . Die Farbenbewegung ist somit
weder als Modeerscheinung noch als künstlerische Forderung zu be¬
trachten, ihre Förderung als Aufgabe der Gegenwart . Der Far¬
bensinn ist zu wecken, die koloristische Gestaltungskraft zu pflegen
und die technischen Verfahren sind zu bessern . Eine so schwere
Aufgabe bedarf aber der Organisation , die im Bunde zur Förde¬
rung der Farbe im Stadtbild entstanden ist . Für den Handwer¬
ker gilt es , den Weg zu finden zu wirklich handwerklicher Wert¬
arbeit , zu selbständigem Schaffen. Der Kunstmaler vermag seinen
Wirkungskreis grobzügig zu erweitern und eine neue Verbindung
mit de» breiten Schichten des Volkes zu finden . Für den Vau -
künstler sollte die Farbe selbstverständliche Ergänzung der Form
bedeuten . Von Wichtigkeit ist ferner die industrielle Wertarbeit ,
die bereits Fortschritte machen konnte. Zur Auswirkung gelangen

können diese jedoch nur mit der Unterstützung der Fachl̂
Hausbesitzer, auf die es vor allem ankommt. Sie find am
servierende Eigenschaft des Anstriches bei Putzflächen
und auf den Begriff der Wirtschaftlichkeit gegenüber dem ^
ligkeit. — Die vielen Einzelleistungen müssen nun
faßt werden zu einem Gesamtbilde . Die Freude desTubi wer -ven iu einem weiamiouue . -nie » reuve us» T-IHstg
am Schmuck seines Besitzes darf aber keinesfalls untergra ^ ^
den und all« Verordnungen sind vorsichtig zu handhaben. . ^ >
setzung jeglicher Leitung ist die Anerkennung der Beweg >7 tzt

— ifir » 'tw »» vergeh o*tneine offene Hingabe an ihre Idee . Auch ist nicht »u verg«« ^ ^ j '
der Anblick etwas Vergängliches und Bewegliches «, ^anders betrachtet werden mub, als ein Bauwerk , ■ voe r
leichten Wandelbarkeit des Anstrichs gemäß dem Wechsel r t
schmackes beruht der Wert dieser Technik . So ist das Peo"

,,
Farbe im Stadtbild nicht nur als ein organisationsinasmouiue uu vsiuumuu iiiuft uut tu » cui umuiuiuuwn ='*»*~ -

y *w
dcrn auch als ein pädagogisches zu betrachten. Das Ta1"/
einer Stadt ist im Grunde nur der vergängliche Ausdin»
künstlerischen >md geschmacklichen wie auch ethischen Gesi ""

: U,

die es letzten Endes ankommt.
( : ) Ltchttechnische Gesellschaft . In der letzten Sitzung der

schen Gesellschaft , die sich eines guten Besuches ersreute, hielt #*»
des Lichttechntschen Instituts an der Technischen Hochschule hier, * i
Dr . Teichmiillcr folgenden Vortrag : »Ueber ein Meßgerät mw ^
fahren zur Bestimmung des Reslextonsvermögens von Anstrich«« . -
peten." Jeder kennt die Wirkung der Tapeten und der Anstrichs -
Wänden und der Deck « unserer Wohn«, ArbettS« oder auch B» i
heller Anstrich und helle Tapeten machen den Raum freundm»' (

Witfl _

machen ihn düster oder auch lauschig und gemütlich, wie manmuiyiu lyu luijiti vvti uuu ) »u **| ujiy uuv duhuiuu/ » ivic *»**••• -».jjp »
Eßzimmern oft wünscht. Wenige denken aber daran , daß di« stftirgzimmein oxr wumwr - Wenige ocnicn aoer oaran , oav «(
der BcgrenzungsslScheu eines Jnnenraumes , also der Wände- „ h
imti fnrtrtr des kknstbotienS »ur ReleiiNIliina veS Raumes bettMv, I vund sogar des Fußbodens zur Beleuchtung des Raumes den
Licht nämlich, das durch die Fenster in den Raum strömt, oder . w

I

liche Licht , das von Lampen ausgestrahlt wird , trifft die ins ^ i, . ,
0.®

faßte Stelle des Raumes nicht nur mittelbar , sondern auch au! i
Wege über die Begrenzungsflächen , an denen es ein« oder mehr " ^ , - ^ lub
ticrt wird . Dieser durch Reflexion an Decke und Wänden, gewow ^ ^
teil an der Beleuchtungsstärke ist sehr groß ; er kann sehr leicht
grob werden , wie die vom direkten Lichte erzielte, so dab dt « ^
erreichte Beleuchtungsstärke verdoppelt wird ; er kann aber p)
sacht werden , wenn die Tapeten oder die Anstriche ein sehr' 0'

(c
flcxionsvermögen besitzen. Hiernach müßte man eigentlich ann«»"74
eS üblich wäre , bei der Wahl von Tapeten oder Anstrichen
Reslexionsvcrmögen zu fragen . Dar ist aber bekanntlich nicht
DaS liegt zum Teil an der Unkenntnis der Berhältnisie , ZNM ^
auch daran , daß es bisher kein Verfahren zur Mesiung des £ 1
Vermögens von Tapeten und Anstrichen gab. Zwar bietet uns ? J
mctric Instrumente und Metzvcrsahren zur Messung deS ^ <9' °^
mögcns der Körpcroberslächcn; die sind aber einerseits so umst "« ,
sic für die schlichte Praxis nicht in Frage kommen, andererseits ^^
sic vollständig, wenn die Oberflächen in Farbe und KörperheM ' ^ h » «>
völlig einheitlich, sondern mit Mustern bemalt oder bedruckt 9"^ '
bei Tapeten fast immer der Fall ist . Der Vortragende hat nun 1

,j ^ n lg
verfahren angegeben, das diese Mängel nicht hat und für d>«

,
«Is 1

Praxis der Industrie geeignet ist . Er zeigte eine große Anzab '̂
peten und Anstrichen vor und gab dazu die nach dem neuen "

^ ff ,
» L°» len sitzgemessenen Reslexionsvcrmögen an . Die mitgeteilten

manchmal dadurch, daß sie von dem mit dem bloßen Augê ,
0
{
c'
,gitfr

* btt
Urteil stark abwichcn. Die Messungen sind von Herrn
Zimmermann „tm Rahmen seiner Diplomarbeit am Ltchv ^ .«*

Institut der Technischen Hochschule ausgcsührt worden . Bei h« -ai “B
Bedeutung , die die Körperhelligkcit der Tapeten und Anstrian^
Beleuchtung der Jnnenräume hat , und der Sorgfalt , mit der [f
lcuchtungsprojektc ausgcarbeitct werden , ist damit zu rechnen ,
beim Einkauf von Tapeten oder der Wahl von Anstrichen naw
slexionsvcrmögcn gefragt werden wird . Der Vortragende fau°
Zuhörern starken Beifall . In der anschließenden Aussprache, % i tz
die Herren Oberbaurat Schlebach , Prof . Dr . Eitner , cand . cu ' ki
mann beteiligten , wurde noch manche Aufklärung erteilt . tz, . , ..■ n

“ «

Veranstaltungen / '
Festhaltekonzerte. Die bisher an den Sonntag -Nachmitia^ t«,

Fcsthalle stattgefundenen Konzerte erfreuten sich einer stets st«^ „z.
sucherzahl, was am besten das jeweils aürvcrkaufte Haus 6C

„ $?■
letzte karnevalistische Konzert findet am Sonntag , sst '

$

‘•' ■Sl !

icpiv i u i ii t v u u |i i | u; v n o ii g ( u | vuvv » um i&uiiiuuur . „ ihn
ds . IS ., nachmittags von 15.30—18 Uhr . statt und wird von der M , n,
Wehrkapelle unter Mitwirkung des von den Azoren vk . M . 8 d
_ e. _ _ _ __ _ — - , < - <1 , <A.groben Trommelvirtuosen und Gastdirigenten A m a l l a A ä

^ zM ^ dih
ausgesührt . Ein besonders hervorragend musikalifch -humoristn̂ E !,

'^ »!
zcrtprogramni wird mit seinen einzelnen Nummern ganz &«'

,„*
sordcrungen an das Zwerchfell stellen uni» ist derart Hörens« *%| VIVV«UIIUV<> Ml» VUV I. VUV.t UIIV »,» VV. UM *yfc-»V .
Wert , dab auch an diesem Tage die Festhalle ein volles § axxi,M
wird . ES empfiehlt sich dringend , Karten im Vorverkaus beiiy * tKj
kassier Bronner , nördlicher Stadtgarteneingang , zu lösen. (» >«*
zeige . ) (($i

Koloniale Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe . Es wird unö z
Im Eintrachtsaal spricht am Freitag , den 27. Januar , aben
Schriftsteller Erich Scheurmann aus Horn am ©obenfee “

„it#1
das Paradies der Südsee, eine unserer früheren Kolonien , ">« .^ <9
se» keineswegs die geringste gewesen ist. Unter den Jnw ' gffl
Schriftsteller Schcurmann studienhalber lange Zeit geweilt . 2 «
dessen Wirkung durch selbstausgcnommene prächtige Lichtb >>°
wird , hat daher den Reiz des Selbstcrlcbten . ^

( : ) „Bockbierfeft im Burghof ". Man schreibt uns : Am letzi«^ jjL
fand im , B u r g h o s ' , Karl -Wilhelmstraße SO, das erst« -
Bockbierscst statt . DaS geräumige , stimmungsvoll ge' ck-st ^^ j
konnte die von » ah nnd fern herbcigeströmten Freunde « -
Tropfens Hoepsncr - Doppelbock kaum fassen und t *
sich mit einem kleinen Plätzchen begnügen . Da die v » rzügu°^ z .
melmusik und der Gesangverein »Rheingold " mit humorstw,^ rj
bietungen den richtigen Ton angaben , herrschte bald eine ge >^
mung . Um dem lebhaften Wunsch der Teilnehmer und
denen" Rechnung zu tragen , soll daS Bockbiers « st «m
Sonntag , diesmal auch mit Tanz , nochmals wiederholt "
verweisen ans die noch erscheinende Anzeige.

-stis
reit

)!

Aus den Vororten
Beiertheim

Parteiversammlung . Morgen Samstag , 28 . ,
2 anua ^ i

br, findet im Beiertheimerhof unsere ® e » t r8 Uhr | Ulvvi tllt l> lii )v illlvtilvl «4<l | v4v v O * * »I - * ||
Versammlung statt mit Neuwahl des Bezirkskomn^ (fd
ordnung wird im Lokal bekannt gegeben. Um vollzabl' ü
nen wird ersucht .

Reichsbanner
Schwarz - Rot- SolS

Kameraden ! Zu der am Sonntag , 29. Januar ,
im Klubzimmer des „Friedrichshof" stattfindenden *

( jfijff
sind die Kameraden , besonders die Führer , eingelaoen-

^^schk.^
karte als Ausweis .) Zahlreiches Erscheinen wird S«

Veranstaltungen Se» he«
Bad . Landestheatcr : Kilian oder : Die gelbe Rose .

Lichtbildervortrag : Samoa , das Parad >«^

.Abend
chditck «^

EintrachtSfaal :
8 Uhr.

Wirtschaft „Zur Granate " : Humoristischer Kappen-
mungskonzert . 6.80 Uhr.

Palast -Lichtspiele : Um Himmelswillen . King Fox. 3 "
Gloria -Palast : Casanova . Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele : Chang . Beiprogramm .
Colosseum: Das lebende Magazin . — Revue — 20 Uhr-
Kammer -Lichtspiele : Schützenlies' l . Der Unsichtbare vo

Standesbuchauszüge der Stadt
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 24. Jan . : ArihiN 0 ^ ,

Icutnant fl. D . . Witwer , alt 78 Jahre . - 2s. Jan . : ®
65 Jahre, ^ Ehefrau von

^
Ernft Bausch, Obcrlokomotivfuv^ ^„,

Agung am 28. Jan . , 14 Uhr . — 26. Jan . : August Zimmerw
fetter, Ehemann , alt 59 Jaüre Beerdiaiina am -o-
Bertha Lander , alt 6t
Leopold Mössingcr, Rangierer
am 28. Januar , 18.80 Uhr.

oo O u <' u > <;uu «h *mio M OAitof« '
11 Jahre , Ehefrau vo» Wilhelm ^
liangierer a . D -, Ehemann , alt 79 »5

nd«§ . V



Ars Dolksfreund . Freitag , 2 7 . Januar 1928 Sette \

der Seburlslag „S . M ." und die
Veuftchnaiionalen

i wfc fr 27. Jan . ( Funkdienst .) Die Geburtstagsgrüße der
Ä Presse für den Flüchtling in Doorn sind äußerst1

i tu j, ! , ,
09 ehemalige Leibblatt Wilhelms II . , der Lokalanzeiger ,>unl'

Heu,
1 W ® j "} Besitze Sugenbergs befindliche Organ widmet dem

>d ^ rKriegsherrn ganze 5 Zeilen . Die Deutsche Tageszeitung
d b vb-

* überhaupt nicht, wäbrend sich die Deutsche Zeitung
itf nj ^. .^ Efchistrn Claß seiner in tiefer Wehmut erinnert . In der

>blc>" - ' mientlichten Kundgebung beißt es u . a . :
te*s,

j tjL * Berliingernng de» Republikschutzgesetzes , desien unerhörte
(i.t,mun8t n den Kaiser aus der deutschen Volksgemeinschaft aus -

p . j
!
" “ ' . .

% ^ *»««•'
Su ^e *t h^ Ernennung de» General » Grüner zum Reichs ^

ttn
'
^ ster , das sind Vorgänge , die Kaiser Wilhelm tief getroffen

&QS
r« ^ " ne wie das andere wäre ohne Zustimmung be»w . still¬

en »lick
^ Duldung der Deutschnationalen Bolkspartei niemals

» ^ di» gewesen . Aber mehr als die „Treue zu dem angestammten
, «-

^
Mrhause " gilt ihnen die Futterkrippe .

Eifere Hinauswürfe aus - er SPD
26‘ 2an . Der kommunistische Gemeinderat Eugen

>>t au » der kommunistischen Partei ausgeschlossen worden ,»ei der Kassenführung des Waldheimvereins Unregel -
!» , .̂ E" begangen und die Gewerkschaftsbewegung geschädigt

^ ' e Aufforderung der Partei , sein Gemeinderatsmandat
Mayer ablehnend beantwortet und gegen seinen' utz bei der zentralen Beschwerdekommisiion Einspruch er -

V Zn der daraufhin anberaumten Sitzung , zu der ein Mit -
, Zentrale aus Berlin gekommen war , ist Mayer jedoch

»^ "hienen . Sein Mandat läuft noch bis Ende dieses Jahres .
26. Jan . Der kommunistische Stadtverordnete und

, « enator Köhnrn , Spitzenkandidat der Altonarer kommuni -' Partei bei der Stadtverordnetenwahl Im Herbst des ver -
^ Zabres , ist jetzt aus der KPD .-Stadtverordnetenfraktion
« » selbst ausgeschlossrn worden . Diese Maßnahme er -

^r.rsen „arbeiterfeindlichen Verhaltens "
. Dieser kommuni -

" vor und nach der Wahl , Kähnen , batte u . a . in einem
«I ^ j^ bungsamt die Räumungsklage eines kommunistischen

der sich eine Villa gekauft batte , gegen einen Arbeiter
^ ire -

t l Ju ,
e
»
ten‘ ihm vor Gericht vorgehalten wurde , daß sich

mit den kommunistischen Auffasiungen schwer oer -
«! ta »llsse . anmnrtete er niAt o ( r fnmmuntfHIrfipr ffpnntnr frttt *

kt

tP.
'

P
<1tC .‘aJl « . anwortete er , nicht als kommunistischer Senator , son-

rivatmann vor Gericht zu stehen . Die sozialdemokrati -'
vne na8e ^ * dies sofort fest. Sie wurde deshalb von der

gemeinsten Verleumdungen und Lügen bezichtigt , ob-
ci”3 i) ^ die kommunistische Fraktion inzwischen von der Richtig -
" ^ Angaben überzeugen mußte .

k̂e.dl ist uW<* tnU bßlttji ist auch dieses kommunistische Lügengebäude mit
00n Köhnen zusammengebrochen .

,n< Halde Milliarde für da » unnötige
* Schulgesetz

27. Jan . (Funkdienst .) Der demokrtische Reichs -
tz? E« dnet « Rönnrbnrg berechnet den Mehraufwand für

>>>,
' ' Ehrung de» Reichsschulgesetze , auf . SSI Millionen

itz Er (( flt seiner Berechn »« di« Annahme zngrond « , daß
° * * * B t aller bestehenden Schulden umgewandelt werden

27. Jan . (Funkdienst .) Aus Kopenhagen wird gemel -
».I' « der lunHifi . „Konsul Poppe " aus Hamburg am

. Schiffsuntergang
( Mn . _

der deutsche Dampfer
h um 1 llbr nachmittags einen Radioruf folgenden Inhalts
^Ulen hat : „Der Dampfer „Gertrud " aus Lübeck ist in der

Ä 54 Grad , 47 Min . nördl . Breite und 14 Grad , 16 Min.
«esnnken . Angeblich batte der Dampfer eine Besatzung" ' 'Utann . Inwieweit die Nachricht vom Untergang des

iutrifft , konnte bisher nicht festgcstellt werden .

Segen tenöenziöse Falschmeldungen
Paris , 27. Ja » . (Funkdienst .) Der Populair » das Zentral¬

organ der Sozialistischen Partei Frankreichs , veröffentlicht heute
nachstehende parteioffiziöse Erklärung :

„Die französische sozialistische Partei warnt die öffentliche Mei¬
nung Frankreichs und Deutschlands vor tendenziösen und falschen
Meldungen , die in der Presse veröffentlicht werden . Richtig ist
lediglich , daß gegenwärtig wie auch schon bisher die beiden Partei¬
organisationen in engstem Kontakt stehen und sich brüderlich be¬
mühen , die Richtlinien für eine gemeinsame Aktion hinsichtlich der
Rheinlandsfrage , sowie der anderen gemeinsamen deutsch-
franzöfischen Probleme festzulegen .

"

Diese Erklärung bezieht sich vor allem auf eine Meldung über
einen Protestbrief der deutschen Sozialdemokratie an den französi¬
schen Parteivorstand , die im Petit Parisien vom Donnerstag erschie¬
nen ist und die verschiedene Unrichtigkeiten enthält . Der Brief von
dem hier gesprochen wird , ist lediglich eine Ergänzung der vor wem «
gen Wochen von dem Parteivorstand der deutschen Sozialdemokratie
veröffentlichten Erklärung über die Luxemburger Resolution .

Beschwerde der Fememörder in plötzenfee
Berlin , 26. Jan . Der Verteidiger Des im Fememordprozeb

Wilms zum Tode verurteilten Oberleutnants Fuhrmann hat
bei der Oberstaatsanwaltschaft Beschwerde erhoben , weil die
nach Plötzensee überführten vier Verurteilten ungünstiger behan¬
delt würden als andere politische Gefangene . U . a . wird darauf
hingewiesen , daß die in Strafhaft sitzenden Kommunisten Zivil¬
kleidung tragen dürften , wäbrend die Femeleute in Gefängnis¬
kleidung eingekleidet wurden . Fuhrmann wird sich außerdem zu¬
sammen mit dem Obergefängniswachtmeister Kehl noch wegen Be¬
stechungen zu verantworten haben . Es handelt sich hierbei um den
Kassibervcrkehr Fuhrmann , den dieser aus dem Untersuchungs¬
gefängnis mit Kehl gehabt hat . Die Anklage vermutet , daß hier¬
mit ein Fluchtversuch geplant war , was aber bestritten wird .

Rumänien ebenfalls unter dem Fafzio ?
Paris , 27. Jan . (Fnnkdienst .) Di « in Paris erscheinende

Kontinental -Ausgabe des Daily Mail weiß heute zu melden ,
daß in der außenpolitischen Haltung Rumäniens auf die Verhand¬
lungen zwischen Tit « lesen und Mussolini hin tatsächlich
ein sensationeller Umschwung bevorstehe . Rumänien
werde wirklich in das Lager des Faschismus hinüber -
wandern und werde in Zukunft als tatkräftiger Ver¬
bündeter der Faschisten Balkanpolitik betreiben .

Obwohl die endgültige Entscheidung über diese Richtunsände -
rung erst nach einer persönlichen Aussprache zwischen Briand und
Titulescu in Paris fallen werde , stehe schon jetzt die Tatsache
an sich prinzipiell außer Zweifel . , Als erstes prak¬
tisches Ergebnis des neuen Freundschaftsverhältnisses würden die
Handelsoertragsverhandlungen zwischen Rom und
Bukarest wieder ausgenommen werden .

Es ist übrigens auffallend , daß die gesamte Pariser Presse
augenscheinlich auf einen Wink des Quai d'Orsay hi « heute die
Verhandlungen zwischen Titulescu und Mussolini mit völligem
Stillschweigen übergeht .

Zwei Reichswehrsoldale « freigesprochen
Berlin , 27. Jan . Vor dem Potsdamer Schwurgericht standen

gestern 2 Oberschützen von der Minenwerferkomvagnie des Reichs¬
wehrregiments Nr . 9 unter der Anklage , in der Nacht vom 31.
Dezember v . I . sich zusammengerottet und gegen einen Unteroffi¬
zier Tätlichkeiten begangen zu haben . Der als Zeuge vernommene
Unteroffizier verwickelte sich jedoch bei der Darstellung des an¬
geblichen Ueberfalls in io große Widersprüche , daß das Gericht zur
Freisprechung der beiden Angeklagten kam , was der Zuschauer¬
raum , der mit Reichswehrsoldaten angefüllt war , mit lauten
Bravorufen quittierte . Der Staatsanwalt batte gegen beide An¬
geklagte eine einjährige Gefängnisstrafe beantragt .

Neue Verhaftungen in Nleriko
Aus Mexiko . City , 27. Jan . (Funkdienst .) Die Regierung

hat in den letzten Tagen an den verschiedensten Stellen des Landes
eine erhöhte Wühlarbeit der Katholiken festgestellt . Sie sah sich
deshalb zu zahlreichen Verhaftungen verpflichtet . Insgesamt wur¬
den 300 Katholiken , darunter Priester , Staatsversonen , Lebrverso -
nal , Seminaristen verhaftet . Auch wurde in einzelnen Seminaren
zahlreiches hochverräterisches Provagandamaterial gefunden . Die
fraglichen Schulen sind sofort geschlossen worden . Sobald der Tat¬
bestand im einzelnen festgestellt ist , wird eine große Anzahl der in
Haft genommenen Personen wieder auf freien Fuß gesetzt werden .

Serichtszeitung
Vater und Sohn

fm . Karlsruhe , 25. Jan . Unerquickliche Familienverhältnisse
waren die Ursache , die den unbescholtenen 53 Jahre alten verheira¬
teten zur Zeit in Karlsruhe wohnhaften Landwirt Peter Pf aff
auf die Anklagebank brachten . In seiner Familie , die in Elches -
h e i m einen guten Ruf genießt , kam es öfters zu Differenzen zwi¬
schen dem Angeklagten und seinen erwachsenen Kindern und seiner
Frau , die zumeist ihren Grund in der Strenge des Vaters und sei¬
ner groben Sparsamkeit hatten . Am Samstag , den 1 . Oktober kam
es in Elchesheim bei Rastatt auf det Ortsstrabe zu einer ernstlichen
Auseinandersetzung zwischen Vater und dem 22jährigen Sohn
Paul . Der Sohn hatte einer jungen Ziege das Fell abgezogen und
dieses im Stalle liegen lassen . Als der Vater in den Stall kam ,
sah er , wie zwei Katzen sich an dem Felle zu schaffen machten . Da
er nichts anderes mit dem Ziegenfell anzufangen wußte , verkaufte
er es einem Lumpensammler für 86 Pfg . Als er zurückkam , fragte
ihn der Sohn , wohin „sein " Fell gekommen sei. Ein Wort gab das
andere , bis der Streit schließlich in Tätlichkeiten ausartete .
Als der Vater sich von seinem Sohn am Halse gepackt sah , ergriff er
eine dreizinkige Hacke , mit der er dem Sohne auf den Kopf schlug,
wobei dieser eine starke blutende Verletzung davontrug . Infolge
dieser Verwundung , die , wie der ärztliche Befund ergab , in einem
Sprung im Schädeldach bestand , war der Sohn mehre « Tage ar¬
beitsunfähig . Die Staatsanwaltschaft erhob ursprünglich wegen
dieses Vorfalls gegen Pfaff Anklage wegen Totschlagversuchs , lieb
diese Anklage jedoch wieder fallen . Pfaff hatte sich in der heutigen
Verhandlung des Schöffengerichts , zu der 25 Zeugen etichienen wa¬
ren , lediglich wegen schwerer Körperverletzung zu verantworten .
Dem Angeklagten wird von verschiedenen Zeugen , ebenso wie seinen
Angehörigen ein gutes Zeugnis ausgestellt . Der Angeklagte hatte
seinem Sohne des öfteren Vorhaltungen wegen einer nach seiner
Ansicht zu früh eingegangen Liebschaft gemacht . Der Angeklagte
gibt im wesentlichen den Tatbestand der Anklage zu ; den Schlag
aus den Kopf seines Sohnes nennt er milde eine starke Berührung .
Wie tief der Gegensatz zwischen beiden war , beweist die einige Tage
nach der Tat aus dem Munde des Angeklagten gehörte Bemerkung :
„Ich hätte lieber die Art nehmen und Paul den Kopf spalten sol¬
len .

" Der Sohn , der wirklich einen guten Kopf haben muß , da
ihm der heftige Schlag auf d

'
en Schädel keinen bleibenden Schaden

anrichten konnte , meinte in der Verhandlung als Zeuge , es sei
traurig , daß sein Vater nicht die Courage habe , der Zieeg das Fell
abzuziehen und das Fell hinterher verstecke, um es für ein paar
Pfennige zu verkaufen . Als ärztlicher Sachverständiger begutachtete
Obermedizinalrat Dr . Hans Roemer den Angeklagten als einen
gemütlich erregbaren Menschen , der sich mitunter , eine bis zum Geiz
sparsame Natur , in seiner Eigenschaft als Familienoberhaupt be¬
einträchtigt fühlte ; die Tat fei in keinem strafauslchließenden Zu¬
stande begangen worden . Erster Staatsanwalt Dr . Rönnberg , der
ausführte , man könne bei der zur Verhandlung stehenden Familien¬
tragödie fast an einen Totschlag denken , beantragte eine Freiheits¬
strafe , während der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Mach , auf Frei -
ivrechung wegen Vorliegens der Notwehr plädierte . Das große
Schöffengericht verurteilte Pfaff wegen erschwerter Körperver¬
letzung zu zwei Monaten Gefängnis ; auf die erkannte Strafe wird
die Untersuchungshaft vom 19 . Oktober bis 17 . Dezember als ver¬
büßt angerechnet .

1 «(
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2 um ersten Wal in {Karlsruhe .

Eine Veranstaltung , die alljährlich Tausende von Herren in den Städten Mannheim , Heidelberg und Ludwigshafen in ihren Bann zieht , wird

nunmehr ihre Anziehungskraft auch auf die Herrenwelt Karlsruhes und seiner Umgebung erstrecken . Wer unsere nur kurz befristeten Werbe -Tage
für Herren -Anzüge zum Einheitspreis von 49 Mark schon kennt , der wird uns bestätigen , daß eine derartig vorteilhafte Kaufgelegenheit

zu den größten Seltenheiten in Deutschland gehört Nur die rastlosen Bemühungen unserer Einkaufszentrale ermöglichen uns dieses Angebot

Unsere

Werbe - Gage für öerren - mziige
zum Einheitspreis von

49 Mark
Samstag, den ss. Januarund endigen Montag, den e. 9ebruar .»«d. 7 UBr

e"

Nach dieser Zeit tritt der Preis von 49 Mark außer Kraft

Wer unsere Schaufenster ohne Vorurteil betrachtet , wird I . I ^ Ch Smoking - Anzüge

diese ungewöhnliche Leistung anerkennen müssen . [ | 49a ” MSrks

Bei unserenWerbe -Tagen wollen wir nur Qualitätsware zum
Verkauf bringen , sonst hätten wir natürlich auch schon
mit einem niedrigeren Einheitspreis herauskommen können «,

Stern & Co
.

Karlsruhe , Katsetstraße ft

Speziftlhaus für Her ren - und & ijJ?eob ek l» idunfl.

HU



Volksfreun d.- Freitag , 2 7. Januar 1928Seite 10

SCHURZENPreiswerte

Freitag , Montag
Haussdiiirzen ninder-Sdiurzen

donz-Lichtfpieie
Ufaldftrafie

Des sroaen
Zuspruches wegen

Dis mit semstag
ueriangert !

Der Film , der
das Tagesge¬
spräch Karls¬
ruhes bildet

Jugendliche
haben Zutritt

Man besuche
die Nachmitt .-
Vorstellungen

14 o

Violinen
Mandolinen .

Gitarren , Zithern
und alle übrige In¬
strumente in bester

Ausführung
sehr preiswert

TEILZAHLUNG
Mnslkhaus

SCHLAUE
Kaiserstraße 175

Ehepaar ohne Kind, lucht
2 ati3 Zimmerwohnung An
flcb. m . Preis mtt . Nr 1400
an das Volkssreundbüro,

»erren Lrtwel
VoiLs vborbsmfi., Fipus -

brust (Doppeimrnscd.) 3 .90
VsiLs Oberbsmilsa mir '

kar Eins . u . Manschetten 5 .80
Elegante Tanzhemden,

Bielefelder Fabrikat . . . 7 .90
Nachthemden für Herren

mit waschecht. Paspoile 3 .90
Selbstbinder , grüßte Aus¬

wahl . von 0 .45 an

MasKen -Strümpte
Baumwolle , gut verstärkt

Paar. 0 .45
Seidenflor , Doppelsohle

u . Hochferse . Paar 0 .95
Kunstseide in all. Pastell-

farben . Paar 1 .65
Waschseide , feines klares

Gewebe . Paar 8 95
Eleg. Ballstrümpfe aus

bester Bemberg-Wasch-
■seide , extra- lang, alle
Modefarben. Paar 4 .50

Große Posten
Waschseid . Damen-Strümpte

Posten 1. 1 .85
Posten II . .' 1 .95
Posten III . 8 .50

Jnmperschflrzen Siamos .
oder Cretonne . . . . 1.25 0 .95

Jnmperschtirzen Creton.
moderne Dessins 1.75 1 .45

Jnmperschtirzen aus ge¬
streift. u . kar. Zefir . 1.9 ; 1,85

Jnmperschflrzen , indan¬
threnfarbig, oder Ia Sia-
mosen . 2 .95 8 .45

Jnmperschflrzen Satin,
aparte Muster, auch extra
weit . 2 .95 8 . 65

Jnmperschflrzen pr.Satin
eleg. Ausführung 3 .95 3 .85

Knabenschfirzen Siamos .
oder Zefir , mit Spieltasch.

0 .85 0.75 0 .45
Knabenschflrzen Gingang

römisch gestreift, oder
grün.Jägertuch 1.50 1.35 1,85

fflädchenschflrzen Cret.
oder Zefir . . . Gr. 40 1.10 0,95

Mädchenschttrzen hbsch .
Hänger , indanfhrenfarb.
oderSiamose Gr.40 1.65 1 .45

Schwarze Schonen
Servier-Sdiflrzen Jnmperformen Panama

4 -7<V3 .25 8 .95

Servierschflrzen Linon ,
wß. , mit Hohlsaum oder
Stickerei . 1.75 1 .45

Serrierschflrzen Hollnd .
od. Jumperformen . 2 .50 1 .95

Servlerschtlrzenla Linon
mit guter Stickerei . 3 .25 8 .95

Serrierschflrzen besond .
geeignet für Bedienungs¬
damen, mit 2 grß . Innen¬
taschen . 5 .75 . 3 .75

Jnmperformen ia Panama
auch extra weit 7 .90 6 .75 5 .75

Haus servierKleider
Hauskleider uni u . gestrft.

Zefir . 2 .95 8 .45
Hauskleider kleids . Form .

indanthrenfarbig. . . 5 .75 4 .85
Servierlcelder mit lang .

Aermeln . 7 .50 5 .90

Damen-Gummi-Sd&firzen
1 .75 1 . 25 0 .951 . 25

moderne Dessins

Ein Posten angestaubter

Weiße PlOdchenSchürzen
besonders preiswert

Harneval-ftrflKe!
Tarlatan, einfarbig , für

Rüschen . Mtr. 0 .3 “

Tarlatan mit Silberstreifen
Meter . 0 .88

Trikotine , gold nnd silber
Meter . 0 .8p

Sendelstoffe,goldu . silber
Meter . 0 .80

Seidenpompon, viele Far
ben . St . 0 .15 0 . 10 0,06

Lahnband, gold tu silber
Meter. . 0 . 14 0 .09 0 .06 0 . 0 *

Damen-Masken in vielen
Ausführungen . . . von 0 .85 an

Herren-Masken in vielen
Ausführungen . . . von 0 . 30 an

Nebelhörner in Blech
Stück . 0 . 14 0 . 10 0 . 08

Prltsohen in Pappe
Stück . 0. 10 0 .07

MasKen-Siofie
Haskensam schwz .,tarb . 1 .45
Fnlgnrante hochgl. , 80 cm

in sämtl . Abendfarben . . 3 .45
Kunstseide einfarbig und

geblümt . . 1 .85
Clownstoffe , Flanelle , Satin,

Maskenatlas in allen Farben
Gold - nnd Silber - Lamö

Brokatschuhe o 7c
Gold u. Silber , L. XV-Abs. 11 .50 8 » I V KNOPF Karnevalschuhea on

m allen Farben. V V

Badische Lichtspiele
Konzerthaus.

Samstag , 28. Januar bis Mittwoch 1. Februar , 20. 16 Uhr
Sonntag . 29 Januar nur 16 Uhr

Sonder-UortUhrungen nur tflr Erwachsene!

Dramatischer Film aus dem Mittelalter mit

Henny Porten
in der Titelrolle

Musikbegleitung : Polizeikapelle
Preise , Vorverkauf und Ermäßigungen wie üblich

1436

Volkschor Karlsruhe-West »; Am Sam-Iag, den 2« . Januar 1928 , abend« 8.01
steigt im „ Sit ’- ' ' ftrug " der beliebte

Sonntag , 29 . Jan . , nachm . ‘/j4 Uhr , in d . 3 Linden |Große
VM -llstMlUIÄW!
unter Mitwirkung hervorragender Büttenredner
des In - und Auslandes sowie des Karls - n «| | l
ruher Musikvereins mit darauffolgendem DQIB

MasKen-
Baii

'S
£

des
V

Der Enlenrat 1412

Losel -Mmhm
>am SamStag , den 28 ,
1Januar , von 9 —5 Uhr ,

im „ Kaffee Nowad "
Artmeier 1418

Möbl . Zimmer

Inventur
| Strömt herbei ihr Völkerseharen ,

Mit Bubikopf und langen Haaren !
Kommet alle , ’s fehle ja ,Niemand im Badenia !
Vierzehn Tage nur ,
Ist dort Inventur !
Restposten , Einzelpaare ,
Winter - und auch Sommer -Ware 1

Modeschuh ’ vom vorigen Jahre .
Auch an die zweihundert Paare !
In drei Fenstern dekoriert .
Schau jeder , bitte , ungeniert !
Die Preise staunend niedrig sind
Wer sparen will — der komm

geschwind

Beispiele meiner PieiswUrdigkeit :

1.90Grau Segeltnch -Tum ,
schabe mit Gummi
sohlen .

Eleg . Wildleder - Pan - «■ . .
toltel mit Ledersohle *1 J *S
und großen Pompon U . I . U

Rest - und EinzelpaareDamenschuhe 1. Lack
braun , blond u grau .v .

Bequemer Damen¬
spangenschah mit
niederem Ansatz

Braune Herrenhalb - . < ss
schuhe weiß gedop 11 / h

Eleganter Herren -
Lack Halbschnh
mit u . ohne Einsatz

6.90
6 .95

pelt

Feinfarbige Kinder - m ss
spangen , la Qualit fl U *|
31 - 36 5 .75 27—30 t . UU
nur solange Vorrat !

ilerrenstlelel,schwarzä l| er
und braun , breite u 11 1 *1
spitze Form , w . ged . I l . f U

Kindl Flex . Sandalen
Doppels .. 2Xgedopp
Damen . 5 .50
31 —35 4 .50 27— 30 3 .75
21—26 .

Die Preise haben nnr während der Inventar Geltung :

W .Hacker 1

Kriegs-strafle

! sofort ober 1 Februar
vermieten. 30.— Mark,
ichließtich Frühstück u.

.aiichentl. 1 Bad . 697
Daxlander Straße 75 .

Tausch
-iinverloseS Ehepaar >ucht

kleine Mansarden mit
tüche . od I großes Zimmer
mit -iüche gegen ebcnwiche
Wohnung in Mühlvurg zu
aujchen. Angeoote unter

Nr l42i an daS Boiks-
neundbüro

Ldaiselüngueneu bez
s. 26Jl zu verk KarO-Wil -
helmstk. 57 , Tanezierwei-Ist.

empfiehlt prima

ElttHMch .

-vsd 58 v -H

Eierlirich-
SgtgiKfli

60 « ,Psd
und gibt aus

sämtliche
Lebensmittel

Rabatt

01-im Menri ^ lssohnplatz

llllllllillllllllllllllllll llllllllllllllllllllllllllg

Burghof

Gesangvereins der Röhniaichinenbauer v.Zunder^

„- Serj

! «

-

B erstarktes Ballorcheftcr — Prämiiernng der schönste» o»° , .i(* .
ginellsten Masken , welche ab 10 llhr im Saale anweiend sei» JJÜ5 ^

Kartenvorverkauf sür Nichtmitglieder beim VcreinSwirt Herr» jh,, : ,
„Zur Badaria ' . -

Karten für Mitglieder am Samstag von 3—6 Uhr nachmitA ^ Mt 0
Vereinslokal „ Zur Badaria " sowie an der Abendkasse . Eintritt "
sür Mitglieder nur gegen Vorlage der Mitglieder - bezw. Beikartt - ^

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Der Vorstand

Mler - Gesanguerein EU
Karl -Wilhehn -Straße 50 Karlsruhe - Daxlanden

Sonntag , 29 . Januar , nachmittags 4 Uhr

zweites grofies
Sonntag , 29 Jan . in der Festhalle ln Da*

Große

mit närrischen Einlagen und
TANZ

Ausschank v . ff. Hoepfnet - Doppelbock
S14M

Arbeiter Werdet M Euere Zeitung !

3.31 Uhr Auizug des Elferrats — —
[0

Auftreten erstklassiger Büttenredner de* j,
Auslandes unter Mitwirkung der ges »"*
Musik -Kapelle daran anschließend
Grosser Kostüm-Ball kür
Hierzu laden wir sämtl Mitglieder , sowie
und Gönner närrischst ein gjwQ Ij
Kassenöffnung 2 46 Uhr 1‘

Es ist iiBslimm ! Ihr Vorteil

% itzich

^ « ■1
C ’ 8'

rK .riWjfl

äi^
8t

uns heute noch ZU besuchen . Um rasch Platz für NeueiB#
e

zu schaffen , haben wir einen beträchtlichen Teil unserer Bestä°

Beleuchtungs -Körper
(Speise - u . Herrenzlntmerkronen , Zuglampen , **
Zimmerampeln , Nachttischbeleuchtungen utW ,

^Jsi e
wesentlich im Preise herabgesetzt . Sie werden vielleicht Stücke » 0 \
längst anschaflfen wollten , darunter erstaunlich billig vor ^ , n

6W
Sk,

6

Lassan Sie sich diese Gelegenheit nicht
entgehen . Besuchen Sie uns heute noch

Rheineiehtra

«s
■« tt ■

St

*

it^ ft

&
St ,

Ueber 50 Niederlassungen , Verkaufsstellen und Werke in Süd - und Westdeutschland

, 8
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